16. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In⸗ und Auslandes an. 


Sonnabend, den 19. Januar 1867. 


Voſener Beitung 


Amtliches. 


in, 18. Januar. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
25 ee kon leirath Rohde bei dem Minifterium für Handel, Gewerbe 
öffentliche Nrbeiten den Charakter als Geheimer Kanzleirath; und den in 
rivaldienſten ſtehenden Bergwerks⸗Direktoren von Krenski zuRosdzin und 
auve zu Kattowitz und dem Lehrer an der Berg-Afademie zu Berlin, Berg⸗ 
Aſſeſſor Dr. Wedding, den Charakter als Bergrath zu verleihen. 

Der bisherige Kreisrichter Meinhardt in Gneſen iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht daſelbſt und zugleich zum Notar im Departement des Ap⸗ 
pellationsgerichts zu Bromberg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Gneſen, 

ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Kopenhagen, 18. Januar, Die Hamburger und ſchwedi⸗ 
ſchen Poſten vom 15, 16. und 17. ſind ausgeblieben. Der Alto⸗ 
naer Eilzug wird Mittags wieder in Kolding eintreffen, von wo der 
Bahnverkehr nord⸗ und ſüdwärts offen ift. 

Hjörring, 18. Januar. Die nach dem letzten Unwetter be⸗ 
reits ee gemachten Wege ſind aufs Neue von Schnee bedeckt, 
einzelne Häuſer find ganz unter dem Schnee begraben und die 
Kommunikation iſt wieder vollſtändig gehemmt. 

Athen, 12. Jannar. Die Kammer votirte die Koſten für 
eine außerordentliche diplomatiſche Miſſion au die großmächtlichen 

öfe. Frankreich und England erſuchten Griechenland um ſtreuge 
entralität. 


Deutſchland. 

Preußen. 2 Berlin, 18. Jannar. [Die Lage und 

die Verhältniſſe im deut ſchen Süden; die Ausſichten 
für einen neuen europäiſchen Konflikt.] Die Ausſichten 
für das gegenwärtige Jahr erſcheinen durch die Verwickelungen im 
europäiſchen Weſten bereits ſo drohend, daß ſehr leicht durch die 
Ereigniſſe den überall vorbereiteten Reformen vorgegriffen werden 
möchte und dem entſprechend für den Eintritt in eine neue europäiſche 
Kriſis nur mit den ſchon vorhandenen Kräften und Mitteln gerechnet 
werden müßte. Als ein Glück für Deutſchland erſcheint dabei jedoch 
immerhin, daß im deulſchen Süden bei Bayern, Baden und Heſſen 
ſich die Idee des Anſchluſſes an Besen mehr und mehr Bahn ges 
brochen har demnach die Ausſicht vorhanden i 


wwe hes durch Lie bisher e tung der ſüdd eutſchen St 1 25 4 
fremden Einfluſſe wie Mien etwaigen Angriff Frankreichs in 
Deutſchland gebildet wurde. Nur Württemberg macht von dieſer 
Annäherung noch eine Ausnahme. Während in all den genannten 
deutſchen Staaten für die künftige Organiſation ihrer Wehrkräfte 
bereits die Grundzüge für die neue Geſtaltung der norddeutſchen 
Waffenmacht als 3 anerkannt worden Sind, beruht der von 
der württembergiſchen Regierung für den nächſten Zuſammentritt 
der württembergiſchen Landesvertretung vorbereitete Entwurf zur 
neuen Organiſakion der württembergiſchen Streitkräfte auf gerade 
entgegengeſetzten Principien und trifft ſo gefliſſentlich als immer 
möglich mit jenen norddeutſchen Beſtrebungen in keinem Punkte 
zuſammen. Ebenſo kann die in Württemberg neu angeſchürte Be⸗ 
wegung für die deutſche Reichsverfaſſung von 1849 und das Wahl⸗ 


eſetz dieſes Jahres w i ipreußiſ { . 
Shen Sinne . Dane im antipreußiſchen und antinorddeut 
ühler, dem 8 


und daß 
2. 


ungen, daß Bayern mit ſeiner Armee auch bis jetzt noch nicht zu 
dem vollen Friedensſtande . 
Artillerie noch auf dem annähernden Kriegsfuße befindet, während 

N derſelben ein Kräm⸗ 
perſyſtem 


24000 5. Rom 14,000 und in dem mexikaniſchen Korps 20,000 


mit 300,000 bis 400,000 Mann gegen welchen Gegner 


durch ſeine inner en ſich in bi N 
thatſä clic en Reformen ſich in die Lage verſetzt, diesmal 


noch vor 


| 


43 der y af 
den, die doch 


es ſei, den ernſten Schlag führen zu können. Frankreich dagegen 
t dieſe Vorbereitung berftumt Oeſtreich und England befinden 
ich vollends auf einen Krieg im großen Styl gar nicht vorbereitet, 
und die Türkei zählt einfach nicht. Italien iſt ſchon beſſer vorgeſe⸗ 
hen, zum Beſten und Rußland vollkommen ebenbürtig, ja im 
Punkte der Bewaffnung noch überlegen, iſt dies allein jedoch nur 
Preußen. Die Vorſicht, mit welcher dieſer Staat gleich nach Beendigung 
des letzten Krieges zu einer den Umſtänden nach allen Richtungen 
entſprechenden Erweiterung ſeiner Armee geſchritten iſt, verſpricht 
jetzt die beſten Früchte zu tragen Wenn Preußen thatſächlich im 
letzten Kriege mit mehr als 300,000 Mann aktiv aufgetreten iſt, ſo 
ermöglichen es ihm ſeine Vorbereitungen diesmal auf den erſten 
Wurf 400,000 Mann in die Wagſchale der Entſcheidung zu wer⸗ 
fen und dahinter in zweiter Reihe doch noch 300,000 Mann zu 
einer augenblicklichen Verwendung bereite Truppen zur Verfügung 
u beſitzen. Mit der Unterordnung Süddeutſchlands unter ſeine 
Führung wird es ſich in der Lage befinden, die Situation auf alle 
denkbaren Eventualitäten hin Eu beherrſchen, und keinesfalls bleibt 
die geringſte Gefahr diesmal Deutſchland, wie ſo oft früher, als 
Ausgleichungsgegenſtand für etwaige fremde Theilungs⸗ und Ver⸗ 
größerungsgelüſte behandelt zu ſehen, vielmehr liegen die Verhält⸗ 
niſſe jo günſtig, um von einem neuen europäiſchen Konflikt nur 
eine raſche Foͤrderung des deutſchen Einheitswerkes erwarten zu 
dürfen. 

f Berlin, 18. Januar. Ueber die Einführung des preußi⸗ 
ſchen Regiments in den von Baiern abgetretenen Diſtrikten liegen 
jetzt nähere Berichte vor. Proklamirt wurde die Einverleibung in 
Preußen und der Uebergang in die Provinz Heſſen in Orb am 8. 
und in Gersfeld am 14. d. M. Von Seiten der Bevölkerung zeigte 
ſich freudige Theilnahme, namentlich in dem Städtchen Gersfeld, 
wo auf den öffentlichen Plätzen preußiſche Flaggen wehten und 
Abends ein Fackelzug von 75 Fackeln veranſtaltet wurde. Von den 
bisher in jenen Bezirken fungirenden bairiſchen Beamten find die 
meiſten zurückgetreten und haben vorzugsweiſe aus der Zahl der 
früheren kurheſſiſchen Beamten Nachfolger erhalten. — Von Sei⸗ 
ten derjenigen, welche in der gegenwärtig mit großer Lebhaftigkeit 
ventilirten Frage, ob Wählbarkeit der Beamten für den 
Norddeutſchen Reichstag oder nic die Anſicht der Ban Re⸗ 


eentſpre 


ug ver. 


ngen Englands und . 
als ſehr freiſiunig bekannt ſeien und doch die Beamten 
von der Wählbarkeit ausſchlöͤſſen, während von gegneriſcher Seite 
dieſe Vergleichung als durchaus nicht beweiſend dargeſtellt wird, da 
ja die Verhältniſſe in jenen Ländern eine Zuſammenſtellung mit 
en deutſchen als von dieſen ganz abweichend nicht zuließen. Ent⸗ 
e e dürfte jedoch ein Hinweis auf die belgiſche Verfaſſung 
jein, nach welcher gleichfalls die Beamten von den Wahlen ausge⸗ 
ſchloſſen find. In den 1848 publieirten Nachträgen zu dem Wahl⸗ 
geb findet ſich nämlich ausdrücklich die Beftimmung, daß die vom 
tagte angeſtellten und beſoldeten Beamten, die zu Mitgliedern 
der einen oder der andern Kammer gewählt werden, ehe ſie den Eid 
leiſten, ſich erklären müſſen, ob fie das Mandat Bl und ihr 
Amt aufgeben, oder dieſes behalten und jenes ablehnen wollen. 
Derſelbe Fall gilt für jeden Geistlichen, der vom Staate Gehalt be⸗ 
zieht, für die ſtändigen Rechtsvertreter öffentlicher Verwaltungs⸗ 
zweige, für die Agenten der Staatskaſſe und für die Regierungs⸗ 
Kommiſſäre bei Aktiengeſellſchaften; ausgenommen ſind nur die 
Chefs der Miniſterial⸗Departements. Ein weiterer Artikel beſagt: 
Die Mitglieder der Kammern können zu Aemtern, die vom Staate 
beſoldet Find, früheſtens ein Jahr, nachdem ihr Mandat erloſchen 
iſt, gewählt werden. Hiervon ausgenommen ſind die Funktionen 
der Miniſter, Gouverneure (unſern Regierungs⸗Präſidenten ent⸗ 
ſprechend) und der Geſandten. — Die Konferenzen mit Bevollmäch⸗ 
tigten des Fürſten von Thurn und Taxis wegen Ablöſung ſei⸗ 
nes Poſtmonopols haben nunmehr hier begonnen. Preußen 
iſt dabei vertreten durch den Geh. Legationsrath v. Bülow, den Geh. 
Poſtrath Stephan und den Regierungs⸗Aſſeſſor Hoffmann, der Fürſt 
von Taxis durch ſeinen vortragenden Rath, Baron v. Gruben und 
den General⸗Poſtdirektions⸗Aſſeſſor Rippberger. — In der Militär⸗ 
erſatzkommiſſion von 1858 wurde angeordnet, daß preußiſche See⸗ 
leute, die ſich für den Beruf der Steuerleute und Schiffer beſtim⸗ 
men, ihrer zweijährigen Fahrzeit auf fremden Schiffen genügen kön⸗ 
nen, wenn ſie zuvor die Erlaubniß nachgeſucht haben. Nach der 
Zeit werden ſie unter Entbindung von der Dienſt flicht im Land⸗ 
heere zu den Seepflichtigen gezählt Da ſehr äuſtg die vorherige 
e der Erlaubniß unterbleibt und die Betreffenden dadurch 
der Vergünſtigung verluftig werden, jo find jetzt die königlichen Re⸗ 
gierungsbehörden angewieſen worden, von Zeit zu Zeit jene Verfü⸗ 
gung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 5 
Berlin, 18. Jan. Bei dem heute abgehaltenen Kapitel 
des höchſtenpreuß Ordens vom ſchwarzen Adler iſt, wie 
man hort, den Generalen, welche mit demſelben für die Helden- 
thaten des letzten Feldzuges ausgezeichnet wurden, Inveſtitur ertheilt 
worden. Zur Feier des Ordensfeſtes am nächſten Sonntage ſind 
hier aus Berlin allein 700 Perſonen darunter 300 Officiere aller 
Grade und 400 Mann bis zum Feldwebel hinauf befohlen worden. 
Die Vorbereitungen dazu ſind im vollen Gange und ſo großartig 
wie nie zuvor, es iſt eine ganze Anzahl von Feſträumen des königl. 


Schloſſes dazu genommen worden. Zur Bedienung ſind außer der 


königl. Dienerſchaft 260 Mann Soldaten herangezogen worden. 
Außerdem erwartet man die Verleihung des Louiſen⸗Ordens an eine 
Anzahl von Frauen, welche ſich um die Krankenpflege der im letzten 
Feldzug verwundeten Soldaten vp. verdient gemacht haben, Es iſt 


über die Vorſchläge kürzlich in Kapiteln welche bei J. Maj. der 


Interpellation des 


rel immungen . flöſſen an de cke zu 
ordamerikas hingewieſen w ordnung vom 3./15. April 1837 


16. 


Zuſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
8 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Königin Auguſta abgehalten wurden, Beſchluß gefaßt worden. — 
Die Berliner Wählerliſten, welche jetzt auf dem e zur 
Anſicht ausliegen zeigen, daß Berlin in 254 Wahlbezirke und 6 
Wahlkreiſe eingetheilt iſt. 
Stunden von 9—2 Uhr von 100 —200 Perſonen eingeſehen worden. 
Es iſt daraus wohl auf ziemlich rege Betheiligung bei den Wahlen 
& ſchließen. 


Die Liſten ſind bis jetzt Be in den 


Eine Anzahl angeſehener Männer namentlich aus der 
inanzwelt hat ſich jetzt zu einem Wahlkomite zuſammengethan, um 


die Wahlen zu Gunſten der Regierung zu fördern. Solche Unter⸗ 
nehmungen ſind indeſſen angeſichts der Stimmung wie ſie in den 
Verſammlungen der Vertrauensmänner hervortritt wohl ziemlich ver⸗ 
gebliche. Das Augenmerk richtet ſich jetzt auch auf den Abg. Prof. 
Virchow, obwohl derſelbe bereits erklärt hat er wolle kein 
annehmen, ſowie auf den Abg. von Kirchmann, der hier viele 
Freunde und Verehrer hat. 


andat 


In der nächſten we des Abgeordnetenhauſes wird folgende 

bg. Waligorski und 80 Genoſſen aus 
den verſchiedenen Fraktionen der liberalen Partei verleſen werden: 
„An die königl. Staatsregierung erlaube ich mir die Frage zu rich⸗ 
ten, ob und welche Schritte ſie gethan habe oder zu thun gedenke, 
um eine, den beſtehenden völferrechtlihen Vertrags⸗Verpflich⸗ 
tungen, dem notoriſchen Bedürfniſſe des Großherzogthums 
Poſen und der beiden anderen Nachbarprovinzen, ſowie den Anfor⸗ 
derungen der Neuzeit entſprechende Regulirung des Grenzverkehrs 
mit dem Königreich Polen und den kaiſerlich ruſſiſchen Staaten 
von der ruſſiſchen Regierung zu erlangen, reſp. auf die Abſtellung 
der von ihr in neuerer Zeit angeordneten Verkehrs⸗Hemmun⸗ 
gen nnd ſonſtigen Verationen diesſeitiger Staatsangehörigen zu 
dringen. — Als Motive führe ich vornehmlich an: 1) den Ukas vom 
30. November und 12. Dezember 1865, welcher ſoweit bekannt, 


ohne vorherige Vereinbarung mit der preußiſchen Regierung eine 


für den Handels-Verkehr hoͤchſt ungünſtige Reduktion der ruſſiſch⸗ 
polniſchen Grenz- und Zollämter und deren Befugniſſe einführt, — 
ſowie die damit verknüpfte Verordnung, daß, mit preußiſchen Päſſen 
verſehene Reiſende, die Grenze nur an Stellen, wo ſich beſtimmte 
Kategorien von Grenzämtern befinden, überſchreiten dürfen; 2) die 
Erhebung von Chauſſeezoll von preuß. Schiffen auf polniſchen 


Wloclaweck; 5 
eingeführte Ju denſteuer d. h. 
die den Synagogen » Gemeinden jenſeits der Grenze eingeräumte 
Befugniß, jeden in Geſchäften reiſenden preuß. Staatsangehörigen 
moſaiſcher Konfeſſion, an jedem Orte, wo er ſich auch nur 
vorübergehend aufhält, zu Beiträgen nach dem Ermeſſen der 
Korporation heranziehen; 5) die widerrechtlichen Verhaftungen 
und Abführungen in ruſſiſche Gefängniſſe von welchen mit legalen 
Päſſen verſehene reiſende Preußen ohne allen Grund in neuerer 
Zeit häufig betroffen worden ſind; 6) die in das Belieben I; 
untergeordneter Polizeibehörden geſtellte Befugniß, 
Preußen, wenn auch im Beſitz ordnungsmäßiger Legitimations⸗ 
Papiere ohne Angabe von Gründen aus dem Koͤnigreich Polen und 
den kaiſerlich ruſſ. Staaten auszuweiſen. 


— Se. Maj. der König haben in Verfolg der Allerhöchſten 
Kabinets⸗Ordre vom 20. Septbr. v. J. für Auszeichnung im letzten 
Kriege eine fernere Ordensverleihung durch die ganze Armee erlaſ⸗ 
ſen. Hierbei iſt das V. Armeekorps in nachſtehender Weiſe betheiligt: 

Heckert, Hauptm. u. zweiter Ingen.⸗Offtzier beim Generalkommando des 

5. Armeekorps, ſetzt Major vom Stabe des Ingenieurkorps und Garnifon-B au- 
Direktor des 6. Armeekorps, die Schwerter zum Kronenorden 4. Kl. v. Anker, 
Premierl. im Garde-Beld-Art.-Reg. und erſter Adj. der 5. Art.⸗Brig, den Ro⸗ 
then Adlerorden 4. Kl. mit Schwertern. Graf zu Dohna, Sekondel. im Nie. 
derſchl. 3 Nr. 5 und zweiter Adj. der 5. Artilleriebrig., jetzt 
Premierl. in demſelben Regim., den Kronenorden 4. Kl. mit Schwertern. In 
Sr. Maj Namen iſt zu beloben: der Premierl. Eckert, Adj. des erften Ingen. 
un beim Generalkomm. des 5. Armeekorps, jetzt Hauptm. a la suite der 
1. Ingen.⸗Inſp. und Lehrer an der Kriegsſchule in Potsdam. — Stab der 19. 
Infanteriebrig.: v. Tiedemann, Generalmaj. und Brigadefomm., den Or⸗ 
den pour le m£rite, anſtatt des ihm durch Ordre vom 20. Septbr. v. J. verlie⸗ 
en Rothen Odlerordens 2. Klaſſe mit Eichenlaub u. Schwertern. (Hat die 

ekoration bereits erhalten.) — 1. Weſtpr. Grenadierreg. Nr. 6.: v. Wnuck, 
Major, Fiſcher, Hauptm, Jaeckel, Hauptm., Bath, Haupt., jetzt im Inf. 
Regim. Nr. 86, v. Mechow, Hauptm., v. Loeser Hauptm., Sehr. v. ade 
bot en J., Premierl., den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schw. Made, 

remierl., v. Gersdorff, Premierl., v. Colomb, Sekondel., den Kronen. 
orden 4. Klaſſe mit Schwertern. — Königs⸗Gren.⸗Regim. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, 
v. Kaiſenberg, Premierl., den Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern. 
v. Jaſtrzemski J., Premierl. den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schw., 
anſtatt der ihm durch Ordre vom 20. September v. J. ertheilten Belobigung, 
Herrmann, Sekondel., den Rothen Odlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern. — 
Veſtf. Füſ.Regim. Nr. 37: Große, Oberſtabsarzt, den Rothen Adlerorden 
4. Klaſſe. Preibiß, ftellvertr. Stabs und Bataillonsarzt, den Rothen Ad⸗ 
lerorden 4. Klaſſe mit Schwertern. — 1. Niederſchl. Inf. Reg. Nr. 46: CEran 
Premierl., den Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern. — 2. Niederſchl. Inf. 
Reg. Nr. 47. r ee ſtellverkr. Stabsarzt, den Rorthen Adlerorden 4. Kl. 
3. Sr. Inf. Reg. Nr. 58: v.Gfug, Hptm. Wernecke, Hptm. v. Sebotten⸗ 
dorf, Hauptm., Frhr. v. Kittlitz, Hauptm., Cleino w, Premierl., den Ro- 
then Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern. Schröder, Sekondel, das Rit- 
terkreuz des en Hausordens von Hohenzollern mit Schw. v. Manſtein, 
Sek.⸗Lieut., den Rothen Adlerorden 4 Nlaſ e m. Schw., Langel. Sel> teuf., 
den Kronenorden 4. Kl. m. Schw., Voß, Sek.-Lieut. im J. Poſenſchen Sand. 
Regt. Nr. 18, den Rothen Adlerorden 4. Kl. m. Schw., . ü 5 
und Bat.⸗Arzt, den Kronenorden 4. Kl m. Schw. In Sr. Mal. Namen — 
zu beloben: der Hauptmann v. Suchodoletz, der Pr. Et. e 5 
Hauptmann a la suite des Generalſtabes und Lehrer an der 5 5 0 
Erfurt, der Pr. Lt. Krüger und die Sek⸗Lieuts Keßler — Rothen Ad- 
1. Schlef. Zägerbataillon Nr. 5. v. Kliging⸗ Hauptmann, don mani alg 
lerorden 4. Klaſſe mit Schwertern, v. Sob be Pen den e nenorden 3. Kl 
Adjutant bei der Inſpektion der Jager und S 8 755 J. eribeilten Belo⸗ 
mit Schw., anſtatt der ihm durch Ordre vom 20. Sept. v. Z: Did: 
bigung. Frh. v. Biffing, Sek. Lt, den Kronenorden 4. Kl. m. Schw. Lie 
G. Sieden S ede dee , e 
S jäger wita N 8 3 — 
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Gewäſſern; 3) die Erhebung eines Zolles von RR en er 
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Gegenſtände für beide Kriegs⸗Knumpagnieen zu beſchaffen und niederzulegen. 


Vieles in ihr leiſten, deshalb bedarf es einer weiſen Zeiteintheilung. i 
auf Wein, das laß fein”, jagt das alte Sprüchwort; folgen wir ihm und begin- 


— 


1, Schleſ. Dragoner ⸗Regt. Nr. 4. v. Rofen. Pr.⸗Lt., den Rothen Adlerorden 
4. Kl. m. Schw. Frh. v. Senden⸗Bibran, 1 im Dragoner⸗ 
Regt. Nr. 14., Beh. v. Senden⸗Bibran, Sek. Lt., den Kronenorden 4. Kl. 
m. Schw. In Sr. Maj. Namen find zu beloben: der Prem.⸗Lt. v. Maſſow, 
st im Drag.⸗Rgt. Nr. 14, und der Sek.⸗Lt. v. Boehm. — Weſtpr. Ulanen⸗ 
gt. Nr. J. v. Glaſenapp, Major, die Schwerter zum Rothen Adlerorden 
4. Klaſſe, v. Schmeling, be den Kronenorden 4. Kl. m. Schw., an⸗ 
tatt der ihm durch Ordre vom 20. Sept. v. J. ertheilten Belobigung. Kutter, 
tabsarzt, den Rothen Adlerorden 4. Kl. mit Schw. — Nieder chl. Feldartill. 
Regt. Nr. 5. Dalitz, Oberſtlieutenant, den Kronenorden 3. Kl. m. Schw., 
Schmidt, Hauptmann, Caspari, Hauptmann, jetzt im Niederſchl, Feſtungs⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 5, den Rothen Adlerorden 4. Kl. mit Schw. Haupt, Pr.Lt. 
Nag meier, gen. v. Niebelſch nutz, Sek. Lt., ſetzt Pr. Lieuk. im Feldartill.⸗ 
egt. Nr. II, den Kronenorden 4, Kl. m. Schw. Graf v. Reventlow, Set.- 
Lieut., den Kronenorden 4. Se: mit Schw anſtatt der ihm durch Ordre dom 
20. September v. J. ertheilten Belobigung. Port. ⸗Fähnrich, jegt Sekonde⸗ 
Lieutenant Tenzer das Militär Ehrenzeichen J. Klaſſe. — Niederſchleſiſches 
Pionier Bataillon Nr. 5. Für die Mannſchaften des Bataillons werden im 
anzen 4 e 2. Kl. bewilligt. In Sr. Maj. Namen find zu be⸗ 
loben: der Hauptmann Mentzel. — Feld.Lazareth des 5. Armee-Korps. 
Feldlazareth⸗Direktion. Brandis, Ober⸗Feldlazareth⸗Inſptor den rothen Ad⸗ 
leorden 4. N 1. ſchweres Feldlazareth. Ebmeier, Stabsarzt, den rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe. Fiſcher, Aſſiſtenzarzt, den Kronenorden 4. Kl. Für die 
Lazarethgehulfen und Mannſchaften werden im Ganzen 2 Allgemeine Ehren⸗ 
— 2 ewilligt. In Sr. Maj. Namen iſt zu beloben: der LazarethInfſpektor 
urche. 2. ſchweres Feldlazareth. Schaernad, Stabs - und ftellvertre- 
tender Chef-Arzt, Schweitzer, ſtellvertr. Stabsarzt, beide den rothen Adler- 
orden 4. Klaſſe. Förſter, a are den Kronenorden 4. Kl. Für die Unter⸗ 
beamten, Lazarethgehülfen und Mannſchaften werden im Ganzen 2 Allgemeine 
Ehrenzeichen, davon eines am Bande des rothen Adlerordens mit dem ſchwar⸗ 
en Streifen bewilligt. In Sr. Maj Namen ſind zu beloben: der Lazarethinſpek⸗ 
itowski und der Laz.⸗Sekr. Stöhr. 3. ſchweres Feldlaz. Schmundt, 
rothen Adlerorden 4. Kl. Skreczka, ſtellb. Stabsarzt, den Kronenorden 4. Kl. 
Für die Unterbeamten, Lazarethgehülfen und Mannſchaften werden im Ganzen 


Ober⸗Stabs⸗ und our den Kronenorden 3. Kl. Pape, Stabsarzt, den 


2 Allgemeine Ehrenzeichen, davon eines am Bande des rothen Adlerordens mit 


dem ſchwarzen Streifen bewillig. In Sr. Majeftät Namen iſt zu beloben: 
der Nabarethinſpektor Schneider. 2. leichtes Feldlazareth. Müller, Ober⸗ 


Stabs⸗ und Chef⸗Arzt, Ertelt, Stabsarzt, beide den rothen Adlerorden 4. Kl, 
Lehmann, ſtellvertr. Stabsarzt, Miſchner, allen; beide den Kronen 


orden 4. Kl. Fürdie Lazarethgehülfen und Mannſchaften werden im Ganzen 


2 a A 8 2. Kl. bewilligt. In Sr. Maj. Namen iſt zu beloben: der 


pektor Fiſcher. h 3 
Die Wiederaufnahme der Konferenz-Sitzungen unter Lei⸗ 
tung des Grafen v. Bismarck wird nach der „Weſ. Itg.“ in den 
nächſten Tagen erwartet, da dem baldigen Abſchluſſe des Unions⸗ 
vertrages keine weſentlichen Hinderniſſe mehr entgegenſtehen. In 
der Militärfrage ſoll eine Einigung auf Grund eines Proviſoriums 
erfolgt ſein. f 

— Der heutige „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht den Finanz⸗Etat für das 
Gebiet des ehemaligen Königreichs Hannover, in Einnahme und Ausgabe ab⸗ 
ſchließend mit 22,589,700 Thlr. z 

In der 9. Hauptverfammlung des Vereins der deutſchen Inge⸗ 
nieure im vorigen Jahre wurde der Beſchluß gefaßt, Maßregeln für die Ver⸗ 
tretung deutſcher Ausſteller in Paris zu treffen. Es hat ſich nun eine Kommiſ⸗ 
ſion gebildet, welche in Paris ein Bureau errichten wird unter dem Namen: 
„Bureau des Vereins der deutſchen Ingenieure für die Allgemeine Ausſtellung 
in Paris pro 1867.“ Dies Bureau übernimmt die techniſche und merkantiliſche 
Vertretung der deutſchen Ausſteller. Jeder, der ſich vertreten laſſen will, hat 
einen Vorſchuß von zehn Thalern hier in Berlin an die REN von 
Spergel, Pariſius u. Comp. N Intereſſant iſt, daß dies Bureau 
während der Ausſtellung ein auf dieſelbe bezügliches Journal in franzöſiſcher 
und deutſcher Sprache herausgeben wird, welches nebenbei regelmäßig auch die 
Namen und 7 der ſich zur Zeit in Paris aufhaltenden deutschen Aus⸗ 
ſteller bringen ſoll. m = 
? — Die Opeclal⸗Etats von e ih von Schleswig ⸗Holſtein 
und Heſſen⸗Homburg ſind gleichfalls bereits feſtgeſtellt, und ſchließen, wie 


Lazarethin 


die „N. P. 8.“ vernimmt, gleichfalls ohne Defieit ab. 


.Die neu errichteten Feſtungs⸗Artillerie⸗Kompagnieen ſollen, 
wie die ſchon beſtehenden, für den Fall eines Krieges in zwei Kompagnieen zu 
200 Mann getheilt werden und haben daher die Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungs⸗ 


Nachtwanderungen einer abgeſchiedenen Seele. 
a III. 

In unſerem Hotel hätten wir uns denn glücklich eingerichtet und könnten 
eigentlich, da die Bürgerſtunde zehn Uhr bereits vorüber iſt, als ſolider Staats⸗ 
bürger uns ohne weitere Beſchwerniß unſers Magens und Kopfes zur Nacht⸗ 
ruhe begeben, wenn wir nicht eben eine ruheloſe Seele wären und außerdem 
unſern Leſern Nachtwanderungen zu liefern verſprochen hätten. „Verſprechen 
muß man halten“, ſingt Gennaro in Donizetti's Lucretia Borgia und hinter 
dem hochherzigen, lyriſchen Tenor⸗Sohne dieſer an Eu de Megäre 
wollen auch wir nicht zurückſtehen. Alſo einen raſchen Entſchluß gefaßt und 
Hinaus in die dunkle, ſtürmiſche Nacht; aber eine Nacht iſt lang und man an 

„Bier 


nen wir mit dem Biere, da wir ohnehin ein bedeutender Liebhaber dieſes Ge- 
tränks ſind. € 8 
Das größte und ſchönſte Bierlokal, welches Poſen beſitzt, — wir ſehen von 
den Gartenlokalen und den damit verbundenen Sälen ab, — iſt wohl das Tils⸗ 
ner ſche; an der Ecke der beiden faſhionabelſten Straßen Poſens und nach 
moderner Manier in der Bel⸗Etage gelegen, müßte es aller menſchlichen Ver⸗ 
muthung nach ein Sammelplatz der geſammten, biertrinkenden Nobleſſe Poſen's 
ſeiu, und doch iſt dem nicht ſo. Früher wurde daſſelbe Geſchäft zu ebener Erde, 
wie 5 die meiften Bierlokale betrieben, zwei finſtre, verräucherte Zim⸗ 
mer bil deten das ganze Lokal, aber an den wenigen Tiſchen ſaßen die Gaͤſte 
ſchaarenweiſe umher, und, wenn man . immer „zu biertrinkender Zeit“ hin⸗ 
kam, war das ganze Lokal beſetzt. Aber ſchon die Weisheit des Talmud, wenn 
auch in einem von den Rabbinern noch nicht anerkannten, apokryphen Theile dej- 
ſelben, lehrt: „Was eine vi tige Schänkſtube ift, die muß . alt, ver⸗ 
wohnt und verräuchert, die Wände muͤſſen bieten ein Chaos von allen Farben, 
die nicht einmal der Regenbogen kennt, und dürfen nie von Neuem getüncht 
oder geweißt werden, es darf nie dem Rauche ein gehöriger Abzug geſchafft 
werden; vor Allem indeſſen darf niemals darinnen geſcheuert werden.“ Und 
die alten Schriftgelehrten der moſaiſchen Welt hatten s damit, wie in vielen 
andern Dingen getroffen. Das weſentlichſte Requiſit fur jede „Kneipe“, durch 
welches das Lokal erſt zu dieſem Namen erhoben wird, iſt eine gehörige Anzahl 
reſpektabler Stammgäſte; jeder von ihnen kommt zu feiner beſtimmten Zeit, 
etzt ſich an ſeinen 2 immten Platz, den er vielleicht ſchon ſeit Jahren inne 
at, trinkt ſeine regelmäßige Anzahl von Seideln einen Tag wie den an- 
dern, hinter einander weg, unterhält ſich ſtets mit denſelben Perſonen und 
womöglich recht oft über denſelben Gegenſtand und geht um ſeine beſtimmte 
Zeit wieder nach Hauſe, um am folgenden Tage dieſelbe Thätigkeit zu erneu⸗ 
ern. Eine beſonders ar che intereſſante Natur hat ſolch ein Stammgaſt 
omit durchaus nicht, im Gegentheil, es liegt meiſtens etwas recht Proſaiſches, 
hiliſtröſes in feinem ganzen Weſen, und doch hat auch er feine tiefpoetiſche 
Seite: mit einer wahrhaft rührenden Anhanglichkeit erchrt er jeinen Stamm: 
platz wie ein Heiligthum, derſelbe tft ihm zu einem Theile ſeiner Häuslichkeit 
geworden. Unangenehm Hr es ihm ſchon, wenn der Tiſch vor ihm einmal 
etwas anders, als gewöhnlich gerückt, oder ihm ſtatt des alten Stuhles, der 
wie ein alt gewordenes Rennpferd durchaus nicht mehr ganz ſicher guf den Fü⸗ 
ßen iſt, ein neuer, wohl gar von gebogenem Holze gefertigter hingeſetzt worden 
war; beſonders verhaßt ſind ihm die Tage, wo ſeine hierin geübte Naſe gleich 
bei dem Eintritte erſpäht, daß die Wirthin ſchon wieder heimtückiſcher Weiſe 
die ſpäten Nachtſtunden nach dem Fortgange der a. dazu benutzt hat, um den 
Fußboden ſcheuern zu laſſen, und nun gar ein Umbau oder eine Umänderung desvo⸗ 
kals! Nein, ſein angeſtammter Platz iſt ein anderer geworden, fein Heiligthum iſt 
ihm geſchandet worden, und da er nicht die Macht beſeſſen hat, es vor der Entwei⸗ 
hung zu ſchützen, fo wendeter der Stätte, die ihm jetzt nur noch trübe Erinnerungen 
zu erwecken vermag, ſchmerzlich bewegt den Rücken und lenkt ſeine Schritte nach ei⸗ 
nem andern Lokale, einem der wenigen, in denen er noch gegenüber dem raſtlos neu— 
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Es werden daher künftig ſtatt der bisherigen 144 Feſtungs⸗Artillerie-Kompag⸗ 
nieen deren 168 aufgeſtellt werden. il, Bl.) 

— Der Umfang der in Folge des Krie 
ments Arbeiten bei den Truppen iſt ein ſo bedeutender, daß die Handwer⸗ 
ker⸗Abtheilungen, einschließlich des 2 9 nöthigen Aufſichtsperſonals, über den 
Friedent⸗Etat hinaus bis zum 1. April formirk bleiben. Auch die neu errichte⸗ 
ten Truppentheile ſind mit der Anfertigung der Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungs⸗ 
ftüde ful die Kriegsſtärke ſo beſchäftigt, daß Ku etatsmäßigen Hand- 
werksſtuben nicht ausreichen und den erforderlichen Mehrbedarf angewieſen er⸗ 
halten haben. (Mil. Bl.) 

Durch königliche Ordre vom 26. v. M. iſt in Verfolg des Gnaden⸗ 
Erlaſſes vom 20. September v. J. beſtimmt worden, daß denjenigen Perſonen, 
welche wegen eines bis zu dem gedachten Tage mittelſt der Preſſe begangenen 
Vergehens oder Verbrechens die Befugniß zum Betriebe eines der im 8. | des 
Preßgeſetzes bezeichneten Gewerbe rechtskräftig aberkannt worden iſt, die Ge⸗ 
nehmigung zu dieſem Betriebe wieder ertheilt werden kann. Hiernach ſind die 
Regierungen von dem Minifter des Innern mit dem Bemerken inſtruirt wor⸗ 
den, daß die Prüfung der Frage nicht ausgeſchloſſen ſei, ob etwa andere, als 
die durch die erwähnte Ordre beſeitigten Hinderniſſe, insbeſondere der ducch an⸗ 
derweite Thatſachen begründete Mangel der Unbeſcholtenheit, der Wiedererthei— 
lung der Konzeſſton entgegenftehen. 

Flatow, 17. Januar. Geſtern fand im Auringer'ſchen Saale eine Be- 
ſprechung über die Wahl eines Abgeordneten zum Norddeutſchen Parlament 
für den hieſigen und den Schlochauer Kreis ftatt. Landrath v. Weiher, der die 
Verſammlung anberaumt hatte und derſelben präſidirte, machte zunächſt auf die 
Bedeutung und die Aufgabe des Norddeutſchen Parlaments aufmer ſam und 
theilte mit, daß die drei aufgeftellten Kandidaten, Kreisgerichtsrath Paſewaldt 
(altliberal), Landſchaftsrath v. Müllern auf Soßnow und Graf v. Königsmark 
(beide konſervativ), entſchieden der Politik des Grafen v. Bismarck huldigten. 
Da die Verſammlung nur durch eirka 100 Perſonen vertreten war und die 
Herren Kandidaten am 19. d. M. in Pr. Friedland vor einer aus beiden Krei- 
I anberaumten Verſammlung erſcheinen und 00 über ihre Anſichten aus⸗ 

prechen wollen, jo kam es zu keiner endgültigen Intſcheidung. Jedoch genießt 

Kreisgerichtsrath Paſewaldt, eine in allen Skanden allgemein beliebte Perſön⸗ 
lichkeit, nicht allein im hieſigen, ſondern auch im Schlochauer Kreiſe großes 
Vertrauen, welches er ſich dürch die Vertretung des hieſigen Kreiſes im Abge⸗ 
ordnetenhauſe und durch ſeine Popularität erworben hat; es kann alſo ſeine 
Wahl als ziemlich ſicher betrachtet werden. Es macht ſich hier der Wunſch 
allſeitig bemerkbar, daß die beiden andern Kandidaten von ihrer Kandidatur 
Abſtand nehmen möchten. (Bromb. Ztg.) 

Konitz, 16. Januar. Unter Vorſitz des Herrn Staatsanwalts Fleck fand 
am 15. d. in Konitz eine Vorverſammlung zur Parlamentswahl ſtatt. Die- 
ſelbe war von Stadt und Land und von Männern aller Parteien zahlreich be⸗ 
ſucht. Es trat ſofort der allſeitige Wunſch der Anweſenden hervor, ſich unter 
allen Umſtänden in einem deutſchen Kandidaten zu einigen, ſpeciellere Partei⸗ 
rlückſichten fallen zu laſſen, um den Polen geſchloſen gegenüberzutreten. Nach 
ann Berathung wurde Herr Rittergutsbeſitzer Wehr auf Feſtnitz (altliberal) 
einſtimmig als Kandidat angenommen. Derſelbe war anweſend und erklärte ſich 
bereit, eventuell die Wahl anzunehmen. (Bromb. Stg.) 5 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 17. Januar. Der Ben; 
bahnverkehr war gejtern im ganzen Lande faſt vollſtändig geſtört, 
und ſelbſt noch heute, nachdem ſich der orkanartige Schneeſturm aus 

Nordoſt vollſtändig gelegt und eine milde Witterung eingetreten iſt, 
find die Diſtrikte des nördlichen und mittleren Schleswig von dem 
Süden abgeſchloſſen. In den meiſten an der Oſtſee belegenen Ort⸗ 
ſchaften hat außerdem ein außerordentlich De Waſſerſtand manche 
Beſchädigungen angerichtet. Die meiſten Straßen in der Hafen⸗ 
gegend Kiels waren überſchwemmt, und es ſtand in den dortigen 
Häuſern durchſchnittlich 4 —5 Fuß Waſſer. 

— Aus Kappeln kommt die Nachricht, daß durch den Nordoſt⸗ 
Orkan mit ſtarkem Eisgang die ganze Pontonbrücke gelöſt iſt und 
längs des Ufers 5 as Eis hat drei Pontons . den Grund 


«3 nothwendigen Retabliſſe⸗ 


gedrückt. Das Waſſer ſchlägt bereits über den Damm, der noch ſteht. 


Bremen, 13. Januar. Der Lagermeiſter Holſcher hat vor 
dem Unterſuchungsrichter das Bekenntniß abgelegt, das Feuer des 
Segnitzſchen Packhauſes angelegt zu haben. Er hat den Hahn eines 
Spiritusfaſſes aufgedreht und den herausquellenden Spiritus mit 
einem Lichte angezündet. 
ernden Streben der Jetztzeit Anerkennung für feine konſervative Denkungsweiſe,.— 
d. h. nicht etwa auf dem politiſchen Gebiete, denn da iſt der Stammplatz mei⸗ 
ſtens ein furchtbarer Demokrat, — zu finden hofft. Das iſt eine alte, ſeit lan⸗ 
gen Jahren beobachtete Thatſache, die I auch in dieſem Falle bewährt hat; 
das alte, rauchige und wenig anſehnliche Parterre⸗Lokal machte den neuen, luf⸗ 
tigen und geſchmackvollen Calong in der Bel⸗Etage Platz, und mit dieſem 
Augenblicke räumten auch die alten, heimathlos gewordenen Stammgaſt ihre 
Plätze, um nimmer dahin zurückzukehren. Verödet ſtehen die weiten, ſchönen 
Räume; was Du in ihnen fiehft, find nichts als Zugvögel, die heute kommen 
und morgen gehen, — höchſtens an 3 bis 4 Tiſchen ſiehſt Du zufammengehörige 
Geſellſchaften ſizen, und nur an einem einzigen eine Anzahl von Männern, die 
Du an untrüglichen Zeichen als Stammgälte erkennen kannſt und von denen 
der größte Theil durch Gemeinſamkeit ihres 9 3 Heimathlandes, als wel⸗ 
ches ſich durch den Dialekt in unverkennbarer Weiſe ſtpreußen verräth, zu⸗ 
ſammengeführt worden iſt. Selbſt die weiten Räume des Billardſaales mit 
den dort aufgeſtellten, beiden modernen Billards vermögen nicht, eine entſpre⸗ 
chende Anzahl von Gäſten herbeizuziehen, nur vereinzelte, gleichſam verſprengte 
Parthien, nur Sonntags zu beſtimmten Stunden ein ſtarker Andrang, ref 
ſtehen auch dieſe Räume meiſtens leer und machen mit ihren weiten, mangel⸗ 
haft ausgefüllten Dimenſionen ihren mehr als mäßig und ohne Geſchmack aus- 
ſtaffürten Wänden auf den Eintretenden einen wenig behaglichen Eindruck. Iſt 
ein Lokal erſt ſoweit gekommen, dann hält es 3 ſchwer, das Publikum 
wieder zurückzulocken; und es bedarf dazu aller Anſtrengung eines intelligenten 
Wirths, der falbſt momentane Opfer nicht ſcheut, um feine Gäſte in jeder Ber 
ziehung zufriedenzuſtellen. f 

Und kann man dies von den jetzigen Wirthsleuten jagen? Habeant sibi! 
Setzen wir unſere Wanderung fort! — 

Während urſprünglich in der grauen no Tagen alle öffentlichen Lo⸗ 
kale zu ebener Erde, in weiſer Betrachtung des Zuftandes, in welchem mancher 
ſeinen Eingang oder Ausgang zu oder von der Kneipe bewerkſtelligt, iſt man 
mit der Zeit über dieſe enge Begrenzung hinausgegangen, der eine Theil iſt, um 
ein nobleres Ausſehen zu erringen, in das erſte Stockwerk bank ang en der 
andere, um eine größere Einfachheit und in Verbindung damit auch Gemüth⸗ 
lichkeit in ſich zu erhalten, hat ſich in den Keller hinabbegeben, in richtiger Er- 
wägung des Umſtandes, daß man in nicht ganz feuerfeſtem Zuſtande ſeltener in 
eine Kneipe hinein als aus derſelben herausgeht, und daß es weniger bedenklich 
iſt, in ſolchem Zuſtande eine Treppe hinauf, als hinabzuſteigen. Beide Prin⸗ 
eipien haben ihre Vertreter auf der Wilhelmsſtraße gefunden, das erſtere in 
dem Tilsnerſſchen, das letztere in dem Wolf ſchen Bierlokale. Wer in dieſen 
Keller hinunterſteigt, der empfängt hier einen gar wunderlichen Eindruck; er 
begegnet daſelbſt überall einem durchaus einfachen, ſchlicht bürgerlichen Weſen, 
zwar mit ſeinen mannigfachen Fehlern, aber auch mit ſeinen unendlich vielen 
Vorzügen. Etwas derb iſt zwar der Zuſchnitt des Ganzen, etwas kräftig der 
hier herrſchende Ton, aber es liegt in Allem dabei zugleich etwas durchweg Ge⸗ 
ſundes, Kerniges. Wer häufig nach Berlin kommt, dem wird dort ewiß ein 
kleines, aber beſtändig übervolles Lokal nicht unbekannt ſein, in welchem der 
Wirth es bisweilen fertig bekommt, wenn er das ganze Lokal gedrängt voller 
Gäſte, darunter aber keinen feiner fpeciellen Freunde 1 20 laut auszurufen: 
Merkwürdig, iſt wieder kein Menſch da!“ In ähnlicher Weiſe erſcheint im er⸗ 
ſten Augenblicke dem Beſucher auch der Verkehr in der ſogenannten „Wolfs- 
ſchlucht“; es iſt ein eigenthümlicher Ton, in welchem der Wirth mit feinen Gä- 
ſten umgeht, indeſſen es it dies doch nur gegenüber feinen Stammgäſten, und 
der fremde Beſucher wird, wenn es nicht ſpeciell provocirt, davon vo ig unbe⸗ 
helligt bleiben. Das ganze Weſen des Verkehrs, das Lokal, die Bedienung, 
die Beſchaffenheit der Getränke und Speiſen, Alles fteht in Harmonie mit ein- 
ander; es iſt nicht gerade beſonders fein, aber durchweg den Verhältniſſen fei- 
ner Beſucher angemeſſen, welche meiſtens der Klaſſe der wohlhabenden Hand- 
werker und der Subalternbeamten angehören, während auch die bewaffnete 
Macht durch Feldwebel und Feuerwerker genügend vertreten iſt. Das Ganze 


Großbritannien und Irland. 
London, 18. Jan. Die vom Kontinent erwarteten Poſten 
find, durch Schneeverwehungen aufgehalten, während 36 Stunden 
nicht eingetroffen. 
Der aus Weſtindien geſtern eingetroffene Dampfer „La Plata“ 
hat unterwegs 26 Paſſagiere am gelben Fieber verloren, 


Frankreich. 

Paris, 17. Januar. Der „Abendmoniteur“ meldet: Der 
Eiſenbahndienſt zwiſchen Lyon und dem Mittelmeer hat geſtern 
ſtarken Schneefalles wegen eingeſtellt werden müſſen. In Folge 
energiſcher Anſtrengungen it es jedoch gelungen, die Linien Lyon⸗ 
Marſeille und Lyon-Macon⸗Geneve heute wieder 1 zu machen. 
„Der Indo⸗Chineſiſche Poſtdampfer, deſſen Abgang von Mar⸗ 
ſeille in Folge des geſtörten Eiienbahnorrtehre auf telegraphiſchem 
Wege inhibirt war, konnte nun 100 rechtzeitig in See gehen. 

Die „France“ dementirt die Gerüchke von neuerlichen Bewe⸗ 
gungen öſtreichiſcher und ruſſiſcher Truppen nach Galizien. 

Dem „Temps“ zufolge dringen mehrere Großmächte bei der 
hohen Pforke darauf, daß dieſelbe zur Berufung einer Konferenz 
wegen der orientaliſchen e die Initiative ergreife. 
„Mit der „Florida“, die Vera⸗Cruz am 18. Dez. verließ, find 
in St. Nazaire bereits 936 franzöſiſche Militärs von Mexiko einge⸗ 
troffen. Die nächſten Packetboote werden gleichfalls Truppen laden, 
um die Heimkehr möglichſt zu beſchleunigen. 

Marſeille, 17. Januar. Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen 
Lyon und Marſeille iſt vollſtändig wiederhergeſtellt. — Die preußi⸗ 
ſche Panzerfregatte „Prinz Friedrich Karl“ iſt 1 in Seyne 
unweit Toulon glücklich vom Stapel gelaufen. Die Behörden von 
Toulon und Marſeille waren dabei vertreten. Der erwartete Flü⸗ 
geladjutant des Königs vo Preußen war, durch den Schneefall auf- 
gehalten, nicht eingetroffen. 


Italien. 
Florenz, 17. Januar. Der Finanzminiſter entwickelte heute 
in der Deputirtenkammer ſeine Vorſchläge zur Deckung des Deficits 
von 185 Millionen (nicht 158 Millionen). 85 Millionen wären 
nach denſelben zu erzielen durch einzelne Abänderungen im Finanz⸗ 
und Steuerſyſtem. So ſoll die Auszahlung der Penſionen den 
Depotkaſſen übertragen und dadurch eine Erſparniß von 17 Millio⸗ 
nen erzielt werden. Die Regiſtrirungsſteuer ſoll derart geändert 
werden, daß ihr Mehrbetrag 16 Millionen ergeben wird. Außer- 
dem ſollen Vorlagen erfolgen über eine Reform der Gruudſteuer 
und der Steuer auf das bewegliche Vermögen, ſowie über eine Pro⸗ 
duktionsſteuer, deren Ertrag der Miniſter auf 15 bis 20 Millionen 
veranſchlagt. Weitere 30 Millionen ſoll die Mühlenſteuer ergeben. 
Der Miniſter konſtatirt die fortſchreitende Vermehrung der Ein⸗ 
nahmen und die ſtufenweiſe Abnahme des Deficits, welches im Jahre 
1880 vorausſichtlich nur noch 60 Millionen betragen und demnächst 
ganz verſchwinden werde. Vom diesjährigen Budget blieben ſonach 
noch 100 Millionen zu decken. Hierzu müſſe man zu außerordent⸗ 
lichen 8 Da 2 1 77 unmöglich, jo müſſe 
man zu den geiſtlichen Gütern feine Zuflucht nehmen. 5 


Ertrag aus dem von der Geiſtlichkeit zu bewirkenden Verkaufe der 
Kirchengüter auf 600 Millionen Lire taxirt wird, eine Summe, 
welche genügen werde, die 18 Deficits bis zur Herſtellung 
des Glei ane im Budget zu decken. Der Miniſter hefft, die 
Geiſtlichkeit 


werde der Vorlage zuſtimmen, und erklärt ſich ſchließ⸗ 


bietet ein Stück Poſener Volkslebens in einen engen Rahmen zuſammengedrängt 


Ebenſo charakteriſtiſch, wenn auch nach einer andern Richtung hin, iſt das 
Bierlokal von Falk auf der Schloßſtraße. Es ift eine weſentlich andere Gefell- 
ſchaft, welches hier triukt, und ein anderes Bier, welches hier getrun⸗ 
ken wird; unter Verſchmähung aller einheimiſchen bairiſchen Biere öff⸗ 
net ſich hier eine Zufluchtsſtätte für die Verehrer eines Sei dels „Echten“; 
zur 12 75 des ſchweren, dunklen Kulmbacher Bieres wird hier geſchwo' 
ren und keine Konkurrenz tritt demſelben gegenüber, außer hö ſtens in 
einzelnen Zeiten des Jahres durch das noch 15 —— Bockbier. Es iſt ein 
ſchweres Bier, an welches man ſich erſt vollftändig gewöhnen muß, aber dafür 
ein durchaus reines und geſundes, und wenn man einen Blid in das Lokal hin⸗ 
ein 1 05 ſieht man, daß die Zahl ſeiner Liebhaber ri eine geringe iſt, 
und dabei ſteigt dieſelbe immer noch von Jahre zu Jahre. Es iſt nämlich bei 
uns eine eigene Sache mit dem einheimiſchen bairiſchen Biere; wir wollen die 
vielen, dauernden Klagen über daſſelbe gar nicht berückſichtigen, denn das ift 
Geſchmacksſache jedes Einzelnen und es laſſen ſich ſomit darüber weder Vor⸗ 
ſchriften machen, noch Regeln aufſtellen; — aber ein Uebelſtand kann hierbei 
doch nicht abgeleugnet werden, nämlich, daß ein zu geringes Quantum von 
Lagerbier von unferen Brauern gebraut wird. Während in den meiſten Städ⸗ 
ten Norddeutſchlands ſich die Brauereibeſitzer ſo mit dem Biere einrichten, daß 
ſie alle 2 Kunden bis in den Herbſt hinein jo lange mit Lagerbier verſorgen 
önnen, bis das neue Gebräu ſeine vollſtändige Güte erlangt hat: folgen unire 
Brauer vielmehr dem Vorbilde ihrer Zunftgenoſſen in Baiern und be chränken 
das Maß, welches ſie an Lagerbier brauen, auf das allernothdürftigſte, womit 
ſie zur Verſorgung ihrer Kunden nur eben auszureichen gedenken bis zu der 
Zeit, wo das junge Bier nur eben die allernothwendigſte Reife erlangt hat. 
Tritt dann das geringſte Ereigniß ein, wodurch ein ſtärkerer Bierkonſum ſtatt⸗ 
findet, dann gerathen Brauer und Bean ihr in die größte Noth, und wenn ſie 
nicht vor der Zeit zu dem jungen Getränk ihre Suflucht nehmen wollen, wiſſen 
ſie nicht, womit die Nachfrage nach dem edlen Stoffe zu befriedigen; aber 
auch ſchon ohne ſolche eztraordinären Ereigniſſe, wie z. B. in dieſem 
Jahre die Heimkehr der Truppen war, nach dem re ulären Laufe der Dinge 
tritt gegen Ende des Sommers in gefährlichſter Weiſe diejenige Zeit ein, 
welche allen Gefchäftsleuten, beſonders aber den Bierwirthen unter dem hor⸗ 
riblen Namen der Saurengurken⸗Zeit nur zu ſchmerzlich bekannt iſt. Das alte 
Bier iſt zu Ende und das junge erfreut re Zeit noch einer ſolchen Be⸗ 
ſchaffenheit, daß nicht gerade altbairiſcher Bierenthuſiasmus dazu gehört, um 
einen ſonſt ruhigen und friedliebenden Stagtsunterthan zur Empörung hier⸗ 
gegen anzutreiben. Und wie in England als Zeichen des Unwillens Monſtre⸗ 
demonſtrationen in Geftalt von großen Volksaufzügen ꝛc. eee fo ent» 
wickelt fi) auch das empörte Gemüth in einer 5 Monſtredemonſtra⸗ 
tion, in einem allgemeinen Zuge zu den Quellen, da Kulmbacher und Wald: 
ſchlößchen⸗Bier fleußt. Verödet 1 dann eines Tages alle die vielen Bier⸗ 
lokale, welche noch kurz vorher von Beſuchern wimmelten, Zwar tröftet ſich der 
Beſitzer damit, daß, ſobald das Bier erſt älter und beſſer geworden ah auch ſie 
alle wieder kehren werden an die alten Plätze, — fie kehren auch in irklichkeit 
wieder, aber es ſind nicht Alle. Jedes Jahr ſind es Einige von den Vielen, 
nur wenige Prozente von der großen Menge, welche nicht mehr zurückkehren, 
welche ſich zu ſehr an das „Echte“ inzwiſchen gewöhnt haben, um noch an dem 
Unechten Gef mad finden zu können; ihre Anzahl iſt gering, aber mit jedem 
Jahre wächſt ſie, da jedes Jahr zu derſelben Zeit Diefelbe Kalamität wieder 
eintritt. 
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rium aus der Majorität der Kammer zu bilden; er mußte aber die Unmög- 
lichkeit zugeſtehen, da bis zur Stunde keine der verſchiedenen Parteien in der 
geſetzgebenden Verſammlung ein Uebergewicht über die andere erlangt hat. 
kachdem unter dieſen Verſuchen mehrere Tage gulf und nachdem 
ſowohl von allen Parteien, wie von der ganzen rumäni chen Preſſe anerkannt 
worden war, daß der Rücktritt des Miniſteriums gegenwärtig ein Unglück für 
das Land ſein würde, hat Johann Ghika, mit der ihm gewordenen Genug⸗ 
ihuung zufrieden, ſich bereit erklärt, nebſt feinen Kollegen auf ſeinem Poſten zu 
verbleiben. Von langer Dauer wird indeſſen der Beſtand dieſes Miniſteriums 
nach Lage der Verhältniſſe ſchwerlich fein; es wäre denn, daß der Furſt ſich 
dennoch entſchließen ſollte, die Kammer aufzulöfen. — PL 
Bukareſt, 18. Januar. Ein Dekret des Fürſten ermächtigt 
den Finanzminiſter, die Steuern zur Beſtreitung der Staatsaus⸗ 
gaben auf Grundlage des Budgets von 1866 proviſoriſch zu erheben. 


Vom Landtage. 
Abgeordnetenhaus. 
(55. Sitzung vom 18. Januar.) 
Eröffnung der Sitzung 10% Uhr. Die Tribünen ſind mäßig beſetzt. Am 
oe mehrere } egierungsfommiffare. 
räſident v. Forckenbeck theilt mit, daß der Abg. Simſon (der auch 
geſtern Unwohlſeins wegen an der namentlichen Abſtimmung über den Paur⸗ 
ſchen Antrag nicht theilnehmen konnte), aus demſelben Grunde auch heute ent⸗ 
ſchuldigt iſt. Er theilt ferner mit, daß das Präſidium des Herrenhauſes feine 
geſtrigen Beſchluſſe, betreffend das Vorfluthgeſetz und die Aufhebung der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer in der Stadt Wittſtock, zugeſandt hat. Der erſtere Geſetz⸗ 
Entwurf wird an die Agrar-Kommifjar überwieſen. = R 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein, Fortſetzung der Debatte über den 
Geſetzentwurf des Abg., Lasker, betreffend die Aufhebung der Beſchränkungen 
des geſetzlichen Zinsfüßes der Immobilien. Zuvor wird folgendes Amende⸗ 
ment des Abg. Lasker zur Kenntniß des Hauſes gebracht; ſtatt des urſprüngli⸗ 
chen (geſtern mitgetheilten) 8. 3. zu ſubſtituiren. 8. 3. Dergleichen Darlehen 
(. 1.) kann der Schuldner, auch wenn ein ſpäterer Termin für die Auszahlun 
verabredet iſt, jederzeit kündigen und nach Ablauf einer ſechsmonatlichen Friſt 
zurückzahlen, ſofern der Zinsſatz oder die Konventionsſtrafe 6 pCt. überſteigt. 

Abg. Michacglis (Stettin): Meine Herren, es ſind jetzt 5 Jahre her, daß 
dies Haus die Initiative ergriff zur Beſeitigung der geſetzlichen Zinsbeſchrän⸗ 
kungen; am 1. März 1862 fand die Diskuſſion darüber ſtatt, d. h. an dem Tage, 
an welchem das 1 Handelsgejegbud in Preußen in Kraft trat, wo aljo 
für den handeltreibenden Stand die Zinsbeſchränkungen aufgehoben wurden. 

Es trat bald in den Vordergrund der Debatte, daß die Zinsbeſchränkungen nun- 
mehr für die grundbeſitzenden Klaſſen ein privilegium odiosum fein und daß 
dieſe bald auch für ſich auf die Beſeitigung derſelben hindrängen würden. Dies 
hat ſich nun in kurzer Zeit bewahrheitet. Damals noch war mit den Herren 
jener (der rechten) Seite kaum zu diskutiren; damals trat noch das kanoniſche 
Recht, der lahrhundertlange Uſus in den Vordergrund; geſtern, haben wir ge⸗ 
leben, war die Diskuſſion eine rein ſachliche. Dürch den Zufall, der geſtern zur 
Vertagung der Debatte führte, haben wir Zeit gehabt zu überlegen, ob wir der 
Noth des Grundbeſitzes gegenüber ein Geſetz annehmen wollen, das unſere An⸗ 
forderungen nicht ganz erfüllt, Auch die Gegner des Geſetzentwurfs wiſſen ge⸗ 
nau, woran der Boden Kredit leidet. Herr v. Wedemeyer hat geſtern ganz 
richtig den Realkredit dadurch von dem chirographariſchen unterſchieden, daß er 
jagt: bei dem zweiten hat der Schuldner meiſtens den Zeitpunkt der Zurück⸗ 
zahlung im Auge, bei dem erſteren in der Regel nicht. Der Hypothekarſchuldner 
muß vielmehr, wenn er dem Gläubiger das Kündigungsrecht einräumt, ſtets 
ee gefaßt fein, einen zweiten Gläubiger zu ſuchen, der für den kündigenden 
eintritt. 

Dies Argument beweiſt aber gegen Hrn. v. Wedemeyer. Denn es folgt 
daraus, daß die Grundlage des hypothekariſchen Kredits für den Schuldner 
die Möglichkeit iſt Jemand zu finden, der im Falle der Kündigung für den 
Gläubiger eintritt. Erſchwert die Geſetzgebung dieſe Möglichkeit, jo benachthei⸗ 
ligt ſie den hypothekariſchen Kredit. Bisher war fie verſchränkt durch die Zins⸗ 
beſchränkungen, die den Schuldner auf den Kapitalmarkt verwieſen, ohne daß 
er jederzeit den Zins bieten konnte, zu welchem Kapital zu haben war; die ihn 
ferner ni . die eee e und — an 
8 n indu treten, die a mgebung der Geſetze ein Ge 
n alfo 5 mit der anſtändigen Stapftaliſten Alg e. Die Sicher 5 der 
bypothefarifchen Darlehne iſt abhängig von der eh keit * zu ſchaffen 
und die Zinsbeſchränkungen beeinträchtigen dieſe Sicherheit. enken Sie ſich 
in die Lage eines zweiteingetragenen Gläubigers, der, falls der erſteingetragene 
kündigt, um ſein Geld zu behalten oder für die Zukunft zu ſichern, das Grundſtück 
übernehmen muß vielleicht mit einer Hypothek von 40,000 Thlr. und dem die 
Zinsbeſchränkungen die Moglichkeit verwehren, dies Kapital zu dem Zins auf⸗ 
ea 5 zu welchem der Markt es ihm bietet. Er wird das Kapital mit 

anime 1 en h. ſeine eigene Hypothek, um ſie zu behalten, noch ver⸗ 
ſchlechtern müſſen. Hr. v. Wedenieyer hat ferner darin 9 echt, daß der Beſitzer 


lich mit dem Antrage des Abgeordneten Crispi einverſtanden, wonach 
die Regierungsvorlage, betreffend die geiftlichen Güter, für dringlich 
erklärt wird. 

Franz II. weicht nicht von Rom; aber er hat dem Papſte 
einen Wink gegeben: da die Kurie auf die Tonello'ſche Miſſion ein⸗ 

egangen iſt, hat der letzte Bourbon beider Sieilien ſeinen Ge⸗ 
ſchifteträger am päpftlichen Hofe, Herrn Gravina, feiner Funktio⸗ 
nen entkleidet. 7 

— Das römiſche Komité hat einen Aufruf an die Römer er⸗ 
laſſen, der vom 7. Januar datirt und in den italieniſchen Blättern 
vom 13. Jan. abgedruckt iſt. Die Römer werden beſchworen, ſich 
nicht zu Unruhen provociren zu laſſen, da die reaktionären Parteien 
den Papſt bewegen wollten, Rom zu verlaſſen und an den religiöjen 
Fanatismus Berufung einzulegen, Hausſuchungen ohne Ende her⸗ 
beizuführen und den häuslichen Frieden zu ftören, die Kerker zu 
füllen und Schrecken in die Gemüther zu ſchleudern. Der Erlaß 
erhebt ſich dann zu den ſtärkſten Ausdrücken gegen die Zuaven und 
weiſt die römiſchen Frauen beſonders auf die age, geduldige, doch 
ausdauernde Haltung ihrer Schweſtern in Venetien hin, welche 
ſiebenzehn Jahre lang ihre Lieblings ⸗Schauſpiele dem Vaterlande 
bein und ihren patriotiſchen Einfluß klug und nachhaltig geübt 

ätten.“ 

— Die Hungersnoth auf der Inſel Sardinien nimmt aufs 
betrübendſte überhand. Der „Korriere di Sardegna ſchreibt: „Die 
Theuerungen, welche in früheren Zeiten dieſe ſonſt ſo fruchtbare 
Inſel heimgeſucht haben, wie die von 1812, 1816 und 1818, und 
bei welchen noch lebende Augenzeugen viele Menſchen vor Mangel 
ſterben ſahen, worden von der diesjährigen noch übertroffen. Jene 
traten erſt, im März oder April ein, diefe ſchon im Dezember, was 

u den ſchlimmſten Befürchtungen Anlaß gibt; und auf dem Lande 
iſt es noch ſchlimmer, wie in den Städten und größeren Flecken — 
u Haufen wird man jeden Augenblick von Leuten überlaufen, welche 
Arbeit ſuchen, oder ein Darlehen in Korn oderGGeld erbitten, oder welche 
ein Stück Landes um jeden Preis verkaufen wollen, oder welcheſihre 
Ackergeräth ihre Küchengeſchirre, Kleider oder alle möglichen ſonſtigen 
Dinge zum Verkaufe anbieten. Auf den Landſtraßen 1 — man auf 
jedem Schritte Leuten, welche die bittende Hand aus trecken, und 
man ſieht ganze Züge von Männern und Frauen, welche ihre Sachen 
zum Verkauf tragen, aber oft vergeblich den ganz Ort durchlaufen 
und ihre Zeit verlieren, weil es überall an Geld fehlt. Die Noth 
verleitet die Armen zum Diebſtahl, und in Gegenden, welche früher 
durch ihre ſprüchwörtliche Ehrlichkeit berühmt waren, werden Die⸗ 
bereien bei hellem Tage begangen. 

Don aufürſtenthümer. 

Bukareſt, 10. Januar. Da das Minifterium Johann Ghika bei 
ſeiner Entlaſſung beharrte, blieb dem Fürſten nichts übrig, als an die Neu: 
bildung heranzutreten. Es wurden zu dem Zweck die Deputirten Cupriano und 
Bratiano beauftragt, eine Regierung aus den Mitgliedern ihrer Parteien, näm⸗ 
lich der äußerſten Rechten und der äußerſten Linken zu bilden. Es iſt nicht zu 
verwundern, daß dieſe beiden Herren ſich einestheils nicht einigen konnten und 
andererſeits auch ſehr bald die Ueberzeugung ge daß ein derartig zu⸗ 


ſammengeſetztes Miniſterium keine von allen Parteien befriedigen würde, abge⸗ 


d it, w nelle * 
fing und ohne Beeinf 1 zu Stande kam, ſondern 8155 

er That noch keinen Akt vorgenommen hat, der eine ſolche Maßregel rechtferti⸗ 
en würde. 
Keine der Regierungsvorlagen iſt bisher verworfen worden und, wenn das 
Miniſterium Johann Ghika zurücktrat, fo geſchah dies zwar in der Voraus⸗ 
cht, daß es die Majorität nicht für ſich haben werde; aber ohne daß dieſer 
tangel einer konſtitutionellen Regierung ſich bereits thatfächlich dokumentirt 
hätte. Auch Demeter Ghika wurde von dem Fürſten beauftragt, ein Miniſte⸗ 


ſichert: — das war eine theure Zufälligkeit, welche mich ſeltenflie ende Thränen 
gekoſtet hat und viele Ben nachdenklichen, e n — 
Endlich beſchloß ich zu ſterben, den Verwitterungsprozeß abzukürzen. 
Stiller Friede, namenloje Heiterkeit und Ruhe — Ergebniſſe eines guten 
Gewiſſens und eines reinen Hemdes — erfüllten mich. Ich glaubte Engels- 
harmonien zu vernehmen — leiſe, luftig, ſehnſuchtsvoll, wie ganz weite Muſik, 
wenn ſie ein wa ee 9 Zen 1 an mein Ohr trüge. ur 
Be x l . A er Tod. © olterte er die Treppe herauf er underte mich, 
N Mit einer Art ſchauerlichen Entzüͤckens, mit einem daß Sr ite. Lelder war es der Brieſſeager, chin wre 19 heat 10 — 
haft eigenthümlichen Au sole piegte ich von meinen Fenſtern aus den grillen: hätte einige Jahrhunderte Zeit gehabt, mich über die Frage jenes Saphir ſchen 
den Häufern und auf den St organiſchen Weſens zu belauſchen, welcher vor Liedes zu vergewiſſern, in welcher der Liebſten zugemuthek wird, daß fie an des 
Geviale und Legnanen walzten f ed fein Spiel trieh. Rieſige, mißgeſtaltete Liebſten Grab kommen ſolle, um zu beten. 
aus tiefen unheimlichen Attenpählen" vorüber, welche hervorgekrochen waren „Ein Brief, ein Brief!“ Major Degenhofen, der grüne Gentleman, der 
Nähe ihrer Tränke unſicher zu machen. dich zu ſonnen und die Gegend in der edle Jagdkönig befahl den Maler vor feinen Thron, verhieß ihm goldene, wein- 
telratten und Pterodaktylen von ergößlichfter aldliche prachtvoll geftecke Beu- quellende Tage in ſeinen Schloßhallen, hob ihn empor auf die ſchwindelhöchſte 
thüren, dröhnendes wildes Geſchrei der based heben. Frühe Zinne des Entzüdens durch ein Poſtſkript feiner Nichte, Fräulein Elſa von 
fal gate ien . 5 2 4 * 
Dice abi, Witt ange ce 1 Naturgeſchichte Lich mich, wie geſagt, 8 Was? Steck ich in dem Kerker noch? 
Untpier ab ode Re . ißbegierde ftudiren. Da aber alle jene Verfluchtes, dumpfes Mauerloch. 
Regelmäßigkeit in i Ausrief ich's und im Nu ſtand ich da wie Apollo im feinſten Gehäuſe, 


x ; 1 ren wilden Lebensäußerungen beob- 
teten, „ engſte Methode hä ee 5 R U \ 
& „die ſtrengſte Methode in ihrem Wahnſinn einhielten, wurde ich des prachtvollem Uleberzieher und cuapeau fin à la diplomate. Funfzehn Minu- 

ten darauf ſaß ich im Bahnkupe und mit mephiſtopheliſchen Lachen ſah ich 


tudiums früh genu überdrüſſig, fand mich i i 
. edoch zu meinem Entſetzen ein⸗ 
eſchloſſen in den Ahle und ſaß fe 5 

he g h ;_feft, während meine Umgebung, das ei inſer 4 { Meine Seele glei er & 9 
em! t enweſeng inan ; * mein Pontus hinter mir verſchwinden. Meine Seele gleicht der Gymneura, 
111177 / ua ae nt On 0 
aipenfter ht, die Augen zumachte, die Bettdecke meiner Träumerei über on 3 55 ganz wie das Woorara, was die Indianer aus der Gymneura 
pf zog oder — um es ſchöner auszudrücken — wie ein überwinternder Heut aber war heiteres, herrliches Wetter in meinem Herzen. Fette Tage 
warteten meiner und als ich dann, von Poſtkleppern gezogen, in das waldige 


Bär vom Fette meiner Tatzen lebte. a 
— — —— vanae an \ 0 N 

; f , 8 i Land hineinfuhr, hätte icheine Symphonie auf den Winter komponiren mögen, 
— eg ut nec pes, nee caput uni oder ihn malen können, dieſen energiſchen, 8 König Winter, wie er 
Ueberdie ine Ar Seelenſchwere über mich. J Er » durch das Gefilde wandelt, angethan mit köſtlichem, blitzendem Schleppmantel 
den unden dies kam eine Art von Seelenſchwer tei 1 uch fpürte deutlich von Silberbrokat, über ihm ein Atlas ⸗Baldachin ſcharfer klarer Himmelsbläue 
ich ſeheuren Mllmähligteitsprogeh, der Berfteinerung in meinen Gliedern voll funkelnder Sterne. Auch nicht ein Lüftchen rührte ſich unter den gewalti⸗ 
gen, ſchneebelaſteten Waldfichten und nur hin und wieder unterbricht ein unſub⸗ 


und ich ich ſchauderhaften Gedanken hinein, zu unendlich 
ordinationsmäßiger Rabe die feierliche parademäßige „Ruhe im Glied“. Der 


lebte mich in den an f \ 

if —— einmal als er ohle A zu werden 4 Ait n en yg⸗ 

1 en mied bei der Bereitung waderer Hufnägel nützlich zu fein. Das eſchwätzigſte Bach verſtummt vor Sr. Majeſtät. 

de er iſt na Parmenides abſolutes Sein — für mich hierbei ein Troſt. gesch Vun der en een einförmigen Landſtraße abbiegend, vermuthet man 

Di Ja — es war ein ödes, ſcheußliches Neſt, mein damaliger Aufenthaltsort. nicht im Entfernteſten eine ſo landſchaftlich reiche, ich möchte faſt ſagen roman⸗ 
. tiſche Gegend wie die, in welcher Major Degenhofen wohnt. Große, nur theil⸗ 
weiſe eisbedeckte Seen, hügeliges wildreiches Waldterrain, von Bächen vielfach 


Wolken — die zahlreichſten und aufgeblaſenſten aller commis voyageurs 
ee durchſchnitten, Wohlſtand undländlicer Ordnungsſinn bei den 


Weihnachtsfahrt. 


Tage der ödeſten Vereinſamung habe ich erſt vor Kurzem in einem ſchau⸗ 
derhaften Reſte dieſer Provinz hingeſchleppt. Wie Robinſon Cruſoe verzehrte 
liche Gef unendliche Sehnſucht nach bewohnten Küſten, beugte mich das tödt- 
Aufent efühl des Alleinſtehens; denn ein Hauptmangel meines damaligen 


alts eee ee ee Ba 
mir — 8 dinge Spaß. daß es keine Menſchen dort gab. Anfänglich machte 


S ſputeten ſich gewaltig, wenn ſie über der Stadt am Himmel hinzogen. Die 
Inne genirte ſich, dieſen Ort an ufehen, und die Tage glichen ausgegoſſenen 
oͤrflern. 5 
In den Morgenſtunden kann ich an und durchſtrich zuvörderſt den weit⸗ 


0 a ointenfäffern. So kam es, daß das Rouleau meines Fenſters nicht mehr 
ufgezogen wurde, daß ich ſelbſt zur Mittagszeit bei Lampenlicht ſaß. Ich trieb 

läufigen Schloßgarten nach allen Richtungen. Ein kalter Wintermorgen lag 
wie ein Zauber über dem ſchneebedeckten Lande. Unendliches, ergreifendes 


die onderbarſten Dinge; wie ein Sterbender ließ ich die T y 

zich Die Tage meiner Jugend 

—— ner Seele vorbeisiehen und ich beweinte mein Unglück, nach ſolchen Ante⸗ 

denlang ve SE Im Stadium der Steinkohlenbildung zu befinden. Stun] Schweigen zog nebelhaft durch die Schneefläche, denn es war einer von jenen 
ach PfT ich Beethovens Septuor oder Stellen aus der Paſtorale, wobei ich prächtigen Morgen, an denen die Winterſonne nicht hervorkommt und wo der 

weiße ſchneeſchwangere Himmel mit der ftillen weißen 


beripathekiſch verfuhr. Dann ſchuf ich ein wunderbares Bild: das todte Schnee- läche zuſammenzufließen 


wittchen, im Glasſarge liege : en Geſi i efalte⸗ i ; ; ige $ Schauſpi e 

8 A gend mit blaſſem lächelnden Geſicht, weißen gefalte⸗ ſcheint in ein unendliches, gleichfarbiges Rund, Erhabenes Schauſpiel, in ſeiner 

. wier ebenholzſchwarzer Haarfluth. Durch das tiefe nächt⸗ unermeßlichen, 8 5 5 ein Traum aus u 2 — Schlafe, 

inmernee 5 lauſcht der Mond auf das todte Kind hernieder mit feuchter der die Menſchenherzen ſtumm macht, der gleichermaßen vernichtet Freud und 

— 8 ner, während einer von den ſieben Zwergen im Vordergrunde | Leid, Hoheit und Bettelſtand, Macht und Ohnmacht; der rückſichtslos zurück⸗ 

einem ergebr den Sana ftem 1 805 Daß Schneewittchen jo auffallend | fließen läßt in das Ulreins Könige und Exilirte, wirkliche geheime Kanzleiſekre⸗ 
fifche glich, welchem ich als Quartaner nachgelaufen; J täre nr Vagabunden. 


or Degenhofen's Schlößchen ſah winterlich prächtig aus. In 


jenem In erholden Ba 
küchtig en Mädchen ahnelte, welches durchaus ni t geſtorben iſt, ſondern als uch Maj 
das taprizirteſte 


E SRe fe ſchaltet und einem alten edlen Namen weiteres Fortbeſtehen Ertergebält hatte der Schnee ſich hineingezwängt und bildete 


CC ˙ * . —˙— ee Se! Fe —. 


eines mit kleiner Anzahlung und großer ypothekenſchuld erworbenen Grund⸗ 
beſitzes durch die wage ſeines Guben der ur höheren Zinsfuß er⸗ 
langen will, in große Verlegenheit kommen wird. Aber der apitalbetr der 
Reſſchuld iſt darum ſo hoch, weil bei der Verabredung des Zinsfußes die Zins. 
beſchränkung vorlag. Durch K ſind dieſe Reſtſchulden He vergrößert, und 
weil der Menſch immer auf Glück rechnet, jo wird der Leichtſinn im Ankauf von 
Grundſtücken mit kleiner Anzahlung dadurch gefördert, daß der Käufer glaubt, 
wegen der rückſtändigen Schuld wird im Nothfall ſchon Rath werden. Die wie⸗ 
derkehrenden Kriſen in den Verhältniſſen des Grundbeſitzes gehen e 
daraus hervor, daß die im Grundbeſitz angelegten Prei e zu hoch waren un 
werden durch die Zinsbeſchränkungen befördert und verj aärft, indem den 
eingetragenen Reſtkaufſchilling künſtlich erhöhen und den Leichtſinn im Ankauf 
der Grundſtücke fördern. 

Die den 88.1 und 2 zuftimmmende, den 8. 3 ablehnende Erklärung der 
Staatsregierung ſetzt uns in die Lage, uns darüber klar zu werden, ob das ſo 
beſchränkte Geſetz dem Grundbeſitz, der in Gefahr ift, in einen innern B. 
Nothſtand zu verſinken, wirklichen Vortheil bietet. Es handelt ſich um die Be- 
fugniß des Schuldners jederzeit mit dreimonatlicher Friſt zu kündigen, ſobald 
der verabredete Zinsfuß 6 Prozent überſteigt. Empfiehlt es ſich, dieſe in Rüd- 
ſicht auf die chirographariſchen Forderungen geſetzte kurze Friſt auf die hypothe⸗ 
kariſchen zu übertragen? Der Unterſchied if von großer Bedeutung, Könnte 
man die Geſetzſammlung ſo einrichten, daß beſondere Abdrücke für Gläubiger 
und Schuldner gemacht würden, die Gläubiger von dieſem 8 gar nichts erfüh- 
ren, die Schuldner aber um ihn wüßten, dann wäre er ausgezeichnet. Die Er⸗ 
leichterung des Bodenkredits hängt nun davon ab, daß der Grundbeſitz dem 
marktmäßigen Zinsfuße folgen kann, daß das Damnogeſchäft unnöthig und das 
anſtändige Kapitaliſtenpublitum für den . zugänglich wird. Werden 
wir dieſe Zwecke wenigſtens theilweiſe erreichen?? 1 
pital zu einem höheren Zinsfuße als 6 Prozent aufnehmen muß, bietet dem 
Gläubiger nicht die Bedingungen: ich verſpreche dir 7, 8 Prozent; kann 
ich aber das Geld morgen billiger beſchaffen, To kündige ich dir mit einer 
Friſt, die im hypothekariſchen Verkehr nicht gebräuchlich iſt, bringe dich alſo in 
die Verlegenheit von Neuem wieder für die Unterbringung deines Kapitals 
ſorgen zu müſſen. Der Gläubiger nun wird ſich jagen: jo leicht und raſch find 
die Bewegungen des Zinsfußes der Hypotheten nicht; ich habe die Ausſicht Län- 
ger als drei Monate das Kapital zu dieſem Zinsfuß anzulegen und nachher im⸗ 
mer noch die Möglichkeit, wenn gekündigt wird, mit meinen Zinsforderungen 
hinaufzugehen und ohne Wechſel des Schuldners mein Kapital zu dem dann 
marktgängigen Zinsfuß anzulegen. In dieſer Ueberlegung des Gläubigers liegt 
der allerdings nicht bedeutende Vortheil, der dem Grundbeſitz durch die Aufhe⸗ 
a u Zinsbeſchränkung unter dieſer Klauſel gewährt wird. Da egen werden 
die Damnogeſchäfte nicht vermieden werden: man wird ſich gegen die vorzeitige 
Kündigung durch Vorausbezahlung eines höheren Zinsfußes für eine beftimmte 
Periode ſicherſtellen, d. h. dadurch, daß für die Hypothek nicht die volle Valuta 
bezahlt wird. Alſo je kürzer die Kündigungsfriſt, deſto geringer der Vortheil 
der. Geſetzesanderung. Auf drei Monate hypothekariſch darzuleihen ift kein Ge⸗ 
ſchaft eher auf ein Jahr, noch viel beſſer auf zwei Jahre. Ich meine nun, a 
der Vortheil, den wir dem Grundbeſitzer bei dreimonatlicher Kündidungsfri 
bieten, den Nachtheil nicht aufwiegt, daß wir die Beſeitigung des Reſtes der 
Zinsbeſchränkungen auf längere Zeit hinausſchieben, während wir, wenn wir 
feſt bleiben auf unferem Standpunkt, die Beſeitigung eher herbeiführen. 

Ich meine aber, daß mit der Steigerung 1 5 Kündigungsfriſten und 
der Periode, wo das Kündigungsrecht beginnt, die Vortheile für den Grund⸗ 
beſitz immer ſteigen und die Genehmigung des Entwurfs immer unbedenklicher 
wird. Ich würde die Genehmigung für ganz unbedenklich, die Klauſel für 
ganz unverfänglich halten, wenn ſie etwa ſo lautete, daß die Berechtigung des 
Schuldners jeder Zeit mit ſechsmonatlicher, d. h. der üblichen Friſt zu kündi⸗ 
gen nach zwei Jahren beginnt. Ich würde es für einen ſehr großen Vortheil 
halten, wenn wir ſie mit einem Jahre beginnen ließen. Unter allen Umſtän⸗ 
den würde ich die ganze Befreiung für faſt iuſoriſch halten, wenn wir nicht 
ſtatt der dreimonatlichen Kündigungsfriſt nach dem Lasker'ſchen Amendement 
eine ſechsmonatliche in das Geſetz hineinbringen; und da dieſe Friſt die im Hy⸗ 
pothekenverkehr übliche iſt, ſo wird dieſe Veränderung dem weiteren Schickſal 
des Entwurfs wohl keine Schwierigkeiten bereiten. M. H., der Moment, in 
welchem dieſes Haus fie befindet, iſt ein ſehr ernſter, unſere Ueberlegung muß 
tiefgehend und gründlich ſein, denn der . den wir faſſen, if von ſehr 
bedeutender Tragweite. Ich hielt mich deshalb für verpflichtet, Ihnen die ver- 
ſchiedenen Moͤglichkeiten, die uns vorliegen, vorzutragen, indem ich es den Ar⸗ 
gumenten, die im weiteren Verlauf der Diskuſſion noch vorkommen werden, 
uͤberlaſſe auf meine definitive Abſtimmung noch einzuwirken. 

Abg. Graf Kleiſt: Ich will die Grundſatze darlegen, aus denen mein 
Amendement hervorgegangen iſt. Ich werde ſtimmen für die Aufhebung der 
Zinsbeſchränkungen, für die 88. 1 und 2 des Lasker ſchen Antrages. Der 8. 3 
deſſelben bezweckte zwar die Aufhebung des Beneficiums, welches die Verord⸗ 
nung vom 12. Mai d. J. den chirographariſchen Schuldnern einräumt. Ich 
erkenne ſomit an, daß der §. 3 vollkommen konſequent ſich den beiden erſten 
Paragraphen anſchließt. Ich muß aber für jede Beſtimmung mich erklären, in 


eine eigenthümliche Zierde für die geſchweiften, alterthümlichen Fe mie. 
An das Geländer des Gartenteichs gelehnt, blickte ich zu Fräulein Elſa von 
Brabant's Zimmern hinauf, als plötzlich die ſonoren, ergreifenden Klänge der 
Beethoven ſchen E-dur- Sonate die großartige Winterſtille unterbrachen — 
jener Sonate, deren erfter Satz allein mit hundertfach mächtigerer Phantaſie 
von dem Gedanken der Schöpfung ſpricht, als Haydns e e 
Seenen aus Göthe's klaſſiſcher Walpurgisnacht im zweiten Theile des Fauſt 
zogen an meinem inneren Auge vorüber, wie es mir immer geht beim Anhören 
jener Sonate. u r 

Die Muſik verklang und eine Hand legte ſich auf meine Schulter. Major 
Degenhofen, der gütige Gentleman, war ſchon auf Jagd geweſen und hatte 
meiner Fährte wie er ſagte, länger als eine halbe Stunde hindurch nachgeſpürt, 
un mich nun hier more solito in mephiſtopheliſche Träumereien verſunken, zu 
„ſtellen.“ 

Ein urgemüthliches Deſeuner war die Folge feines Waidmannsglückes. 
Nach langer Zeit der Trennung ſah ich die alten Salons wieder mit ihren 
Samilienportraits, ausgeſtopften Geiern und Adlern, koloſſalen Hirſchgeweihen. 
Seit Jahren küßte ich wieder einmal die liebevolle Hand der ehrwürdigen alten 
Dame, welche ganz fürchterlich erſchrak, als ich ihr mittheilte, daß ich aus einer 
Stadt komme, wo es keine Menſchen gäbe. Sie bat mi „doch ja recht viel 
Zucker in den Kaffee zu thun. Was Fräulein Elſa von Brabant betrifft, ſo 
war ich glüdjelig, Arm in Arm mit ihr durch die Zimmer zu promeniren. In 
einem derſelben ſtanden wir vor dem Bilde einer ſchönen, blaſſen Frau, welche 
lächelnd auf uns hernieder zu blicken ſchien. Gewi hat auch in jenem Augen⸗ 
blicke die Sonne auf jenes ferne, einſame Grab geſchienen, in welchem das 
treueſte, edelſte Herz jchläft, das je in einer Mutterbruſt ſchlug. 

Es iſt ein ſonderbares, ſchönes Weſen, dieſes Fräulein Elſa von Brabant. 
Mit den römiſchen Colonna's verwandt, fließt füdliches Blut in ihren Adern. 
Bald überſprudelnd von hinreißend liebenswürdiger Laune, luſtigſter Ausgelaſ⸗ 
ſenheit, nannte fie mich einen „grand serienx“, einen langweiligen, mürriſchen 
Farbenklexer. Dann wieder, mit Thränen in den großen, dunklen Augen, 
rauſchte ſie urplötzlich ans Klavier und ſpielte Lefebvres „Adien“ mit ſo tragi⸗ 
ſcher Wahrheit, ſo ſchmelzender Weichheit des Ausdruckes, daß man ſich gedrun⸗ 
gen fühlte, ihr ein ſcherzhaftes Wort des Troſtes zuzurufen, worauf Fräulein 
Elſa zu entgegnen pflegte, ihr Mentor dürfte wohl auch keineswegs an über⸗ 
großer Lachluſt zu laboriren haben in Rückſicht des unterſchiedlichen Malheurs, 
womit er ſo reichlich geſegnet. = 

Heitere, idylliſche Tage erlehte ich in deiflbdlen Kreiſe, genußreiche Quatre. 
mains, Plaudereien über Kunſtmaterien, ſtundenlange, durch reichlich fließenden 
Steinberger Kabinet verlängerte Diner 's drängten in mir die letzte Menagerie⸗ 
erinnerung zurück. ; a 

Als endlich am heiligen Abende ein prachtvoller, von dem edlen Gentleman 
eigenhändig für feine er großen 1 Kinder ausgeputzter C 5 
ein wahrhaftes Tageslicht in dem alten Salon verbreitete, wo die Hi 3 b 0 
prangen und die todten Waldvogel ihre rieſigen Flügel ausbreiten — w 


mir als habe ich, der Verlaſſene, Unbekannte, wiederum eine Heimath gefunden. 


Fräulein Elſa von Brabant lag weinend am Herzen des edlen Gentleman, wäh⸗ 


rend ich feine gütige d d i i öchte ich mit 
rend ich feine gütige Hand küßte. Mein ganzes Leben hindurch moch 8 
dem edlen Geiler Enger Kabinet trinken, der i ee 75 
hören, wenn fie die Geſchichte „einer hoͤchſt a 3 . ie 300 Bae 
Fräulein Elſa die Jupiterſymphonie von Mo, art ſpie Dich 1 2 
Simcox, jener Spaßmacher und nutzloſe Geſellſchafter in Diden’s Bleake. H ib. 
Aber Fräulein Elſa von Brabant ſagte mir ſo oft, daß ich es auswendig wei 
la vie c'est un theme, non pas un plaisir! u R 
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er Grundbeſitzer, der ein Ra⸗ 
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welcher Faſſung fie auch ſei, welche das Benefieium aufrecht erhält, und zwar, 
weil 1 e das Mittel err den Mißbrauch zu 3 ohne daß es den 
Gebrauch des unbeſchränkten Zinsfußes beeinträchtigt. kann mir den Fall 
fr wohl denken, daß ein a der in Noth gerathen ift, nad) 
em ihm die Hypothek gekündigt iſt, in die Hände eines Darleihers fällt, der ihm 
egen hohe Zinſen zwar ein Darlehen giebt, aber zugleich die Bedingung daran 
nüpft, daß er auf eine längere Zeit, z. B. auf zehn Jahre ſich des Beben der 
Kündigung begiebt. Hierin fehe ich einen Mißbrauch und eine zu große Aus⸗ 
dehnung des Rechtes des Kapitalbeſitzers. Und ein ſolcher Fall liegt durchaus 
nicht außerhalb des Bereiches der pr is. Jedes Beneficium daher und jede 
Klauſel, welche den Schuldner gegen böswillige Maßnahmen des Gläubigers 
ſchützen kann, muß meiner Anſicht nach aufgenommen werden. Nachdem der 
bg. Lasker nun heute feinen urjprün lichen Entwurf ſelbſt amendirt hat, bin 
ich in der Lage, das von mir angebrachte Amendement zu Gunſten des ſeinigen 
zurückzuziehen und ich bitte Sie demnach, den Antrag des Abg. Lasker, ſo wie 
er jetzt vorliegt, nr anzunehmen. 
Abg. Graf Bethuſy⸗Hue: Auch ich kann das Amendement, das ich 
eſtern aus rein praktiſchen ründen geſtellt hatte, nachdem dieſelben erreicht 
{m nun zu Gunſten des Lasker ſchen Frese während ich mich fachlich 
n von dem Abg. Lasker angeführten Gründen durchaus anſchließe. 
Abg. v. Bethmann ⸗Hollweg tritt den Deduktionen des Abg. Wage ⸗ 
ner über die Lage des Grundbeſitzes entgegen. Dies Geſetz wird den Vorzug 
haben, den Grundbeſitz über den augenblicklichen Nothſtand hinwegzuhelfen; 
ob derſelbe aber dauernd in eine günſtigere Lage kommen wird, tft eine ganz 
andere Sache. Denn nach meiner Auffaffung hängt der ab, fn für hypothe⸗ 
kariſche Darlehen nicht bloß von Nachfrage und Angebot ab, ſondern er bung: 
uſammen mit der Bodenrente, und ob mit Bezug hierauf die Lage des Grund⸗ 
eſitzes ſich durch die Aufhebung der Binsbelcheänfungen günftiger en 
wird, iſt noch die Frage. Der 1 Nothſtand hatte darin zum 
Theil feine Begründung, daß der Grundbeſitz auf dem Wege des Kreditſuchens 
ſchon zu weit gegangen iſt, was theilweiſe mit durch die landwirthſchaftlichen 
Kreditinſtitute veranlaßt worden ift. Der Preis des Grundbefiges iſt dadurch 


künſtlich gefeigert worden, und dies macht ſich bei jeder neuen Uebertragung 
geltend. Es werden höhere Preiſe He als der Werth beträgt, und jeder 
chlechtere finanzielle Lage. Der Grund⸗ 


neue Beſitzer kommt dadurch in eine 0 0 
beſitz Felt kann nur durch Einſchränkung aus dieſer Kalamität ſich heraus⸗ 
retten. Dies muß ihm aber möglich gemacht werden durch 1 7 Frei⸗ 
— der Kredit⸗ und Beſttzverhältniſſe, damit er endlich zu einer ſoliden Baſts 
omme. In letzterer Beziehung meine ich namentlich die Freiheit der Theilun 
der Grundſtücke. Ich bitte Sie daher das Prinzip des Geſetzes, alſo den 9 
Bun i 

Abg. v. Wedemeyer iſt auf der Journaliſtentribüne ſchwer verſtändlich. 
Er wird gegen das Geſetz es: weil er der Anficht ift, mit Annahme deſſel⸗ 
ben würde die Lage des Grundbeſitzes noch mehr verſchlimmert werden. Die 

ypothek ſei für Denjenigen, der feine Gelder anlegen wolle, das angenehmſte 
ang und weil die Aufhebung der Zinsbeſchränkungen den Grundbefig viel 
mehr ruiniren werde, als das bisherige Danino ſo werde das Kapital gekün⸗ 
digt, und der Zinsfuß in Folge deſſen erhöht werden. Denn kein Grundbeſitzer 
werde auf die Hoffnung hin, daß in 3 Monaten vielleicht der Zinsfuß ſinke, eine 
Kündigung annehmen. Redner würde ſich daher lieber mit einer Kündigungs⸗ 
friſt von 1 oder 2 Jahren einverſtanden erklären. Er ſchließt mit den Worten: 
„Uebrigens würde ſich Niemand mehr freuen, als ich, wenn als Reſultat ſich 
ergiebt, daß Sie Recht haben und daß ich auf dem Holzwege bin.“ 

Abg. Lasker: ns ſchien die Regierung ihre Mitwirkung zum Zu⸗ 
ſtandekommen dieſes Geſetzes zu verſprechen, wenn die Beſtimmungen meines 
urſprünglichen §. 3 nicht angenommen würden. Und mir ſcheint es beſſer, 
wenn das Geſetz ohne dieſe Beſtimmung zu Stande kommt, als gar nicht. Die 
Friſt von drei Monaten aber halte ich für zu kurz, ſchon weil ſich im Verkehr 
von ſelbſt die ſechsmonatliche Friſt eingebürgert hat. Ich füge mich alſo der 
Nothwendigkeit des gegenwärtigen Augenblicks. Dem Herrn v. Wedemeyer 
bemerke ich, daß bei dem Abſchluß von Verträgen nicht zwei feindliche, ſondern 
wei zuſammenwirkende Parteien ſich gegen erſtehen; der flach Abgeordnete 
dat vielleicht die Lektüre von Räubergeſchichten und des trefflichen Cervantes 
zu ſehr auf die Bildung ſeiner Anſichten einwirken laſſen. 

Reg.⸗Kommiſſar Friedberg: Der Herr Antragſteller iſt den Wünſchen 
der Regierung entgegengekommen. Die Annahme feines Amendements wird 
die doppelte Folge haben, daß dann der $. des Geſetzes vom 12. Mai 1865 

intakt und alſo dem Schuldner, der einen höheren Zinsſatz als 6 Prozent ſtipu⸗ 
liet hat, immer das Kündigungsrecht nach 3 Monaten bleibt. Darauf legt die 
Regierung das größte Gewicht, weil ſich bis 1 aus dem Al. 2 des 8. 5 noch 
nirgends gend welche Uebelſtände herausgeſtellt haben und es nicht die Auf⸗ 
gabe der Legislation ſein kann, ein eben geſchaffenes Geſetz wieder lg 
wenn nicht die praktiſche Nothwendigkeit vorhanden ift. Die zweite Folge wird 
die ſein, daß auch für den . eine analoge Beſtimmung geſchaf⸗ 
ie chirographariſchen Darlehne eingeführt iſt, — analog, 


fen wird, wie ſie für d e 0 
von drei Monaten nicht aufhebt, ſondern auf 


weil das Amendement die Fri 
ſechs Monate ausdehnt. 18 8 5 

Dem Hrn. Abg. Michaelis will ich zugeben, daß ſich darüber ftreiten läßt, 
welche Friſt für den Grundbeſitz günftiger iſt; indeſſen find alle diefe Friſten 
mehr oder weniger arbiträr und wenn irgend wo, jo muß hier nur die Erfah. 
rung den Ausſchlag geben. Deswegen will die a dem nicht entgegen- 
treten und ich erkläre in ihrem Namen, daß wenn das Geſetz in der fo amen⸗ 
dirten Form von dieſem hohen Haufe angenommen wird, die Regierung an 
ihrem Theil bemüht ſein wird, demſelben auch im anderen a Eingang und 

nnahme zu verſchaffen. (Bravo von allen Seiten des Haufes.) 

Abg. Dr. Michaelis (Allenftein): Wenn der a v. Wedemeyer bei 
kn Gleichtelung von Wucher und Räuberei unter Wucher die unrechtliche 

neignung fremden Eigenthums verſteht, jo trete ich ihm bei; wenn man das 
aber im Allgemeinen ausſpricht, fo verwechſelt man das Legale mit dem Mo: 
raliſchen; das darf aber bei einer ee Aenderung nicht fein, wenn nicht das 
Rechtsgefühl leiden ſoll. Bei der Aenderung faktiſcher Verhältniſſe darf nie 
der Rechtsbegriff aufgehoben werden. Aber es iſt auch der Standpunkt des 
kanoniſchen Rechts hier angeführt worden und — was damit zuſammenhängt — 
der Herr Abg. Wagener hat neulich geſagt, das Chriſtenthum ſei nur ein fort⸗ 
entwickelndes Judenthum. Bei dem Chrtſtenthum aber Bis das Prinzip der 
wahren Fortentwickelung in den relativen Verhältniſſen ſtatt und deswegen iſt 
es kein ftarres Judenthum. Deswegen kann ſich alſo ein vernünftiger Menſch 
trotz des kanoniſchen Rechts den Zeitverhältniſſen fügen, wie ich es thun werde. 
Trotzdem halte ich den 1 0 für das Beſtehen des kanoniſchen Rechts durch⸗ 
aus nicht für unbedeutend und ich würde mich ſehr glücklich ſchätzen, wenn wir 
die Höhe der ſittlichen Anſchauung des gel chaftlichen Zuſtandes hätten, wie 
die Be immungen des alten Teſtaments fie andeuten. 

Nach dem Schluß der Diskuſſion folgen perfönliche Bemerkungen. 
Abg. v. Wedemeyer glaubt 1.5 er vom Vorredner geſtern falſch ver⸗ 
ftanden worden ſei und verſichert den Abg. Lasker, daß feine Anſichten nicht 
von der Lektüre von Räuberromanen modiftzirt ſeien. 

Abg. Lasker nimmt gine Vermuthung zurück, wenn das dann urſprüng⸗ 
liche Anlage und nicht durch die Lektüre gebildet iſt. (Heiterkeit.) 

Nachdem Referent Abg. Graf Renard den 8. I. noch kurz empfohlen hat, 
wird derſelbe gegen fehr wenige Stimmen der Rechten angenommen. 

Zu 9. 2. erhält das Wort 7 

Abg. Achenbach: Ich mache nur darauf aufmerkſam, daß durch das 
Geſetz vom 12. Mai 1865 und das vorliegende Geſetz die 58, 287 und 292 des 

andelsgeſetzbuches modifizirt werden, fo weit es ſich um Verzugszinſen bei 
Handelsgeſchäften handelt. Ich will dies aber nicht als einen Punkt des Wider⸗ 
tandes aufnehmen. Außerdem gemerke ich aber, daß wir ſpäter, da dies Ge- 
etz ſich in 0 engen Grenzen hält, Roch werden Gelegenheit nehmen müſſen, die 
noch übrigen 1 aufzuheben. Ich hoffe bei der maßvollen Hal⸗ 
tung dieſes Geſetzes feine Annahme auch im andern Haufe. } 5 

Abg. Lasker: Ich kann das Bedenken des Herrn Vorredners nicht thei⸗ 
len; denn die ganze Lehre vom Wucher lehnt ſich in der preußiſchen Geſetz⸗ 


ebung an die Lehre vom Darlehen. Fällt alſo die eine Seite der Analogie, 


jo glaube ich, daß de lege lata auch auf der anderen Seite die Zinsbeſchran⸗ 
kungen nicht mehr beſtehen. 

Nach Schluß der Diskuſſion über 8 2 bemerkt Ref. Gr. Renard dem 
Abg. Achenbach noch, daß alle jene Rechtsgeſchäfte in der bei Berathung des 
Geſetzes vom 12. Mai 1865 gefaßten Reſolution erwähnt ſeien. — Darauf 


4 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 19. Januar. Das htejige £ofalwahl-Komite 
hat in ſeiner geſtrigen Sitzung dem Vernehmen nach beſchloſſen, 
jetzt, nachdem der u. A. in Ausſicht genommene Kandidat Juſtizrath 
Tſchuſchke definitiv abgelehnt hat, an der Kandidatur des Regie⸗ 
rungsraths 1 Feftzubaften und dieſen Kandidaten allein 
der auf nächſten Dienftag einzuberufenden Volksverſammlung vor⸗ 
uſchlagen. Wie verlautet, wird das Centralwahlkomité die Ver⸗ 
öffentlichung ſeiner Kandidatenliſte bis dahin ausſetzen, wo der 
Kandidat des Poſener Wahlkreiſes durch die erwähnte Volksver⸗ 
ſammlung acceptirt iſt. Einem derartigen Beſchluſſe müſſen wir 
um ſo mehr unſere Billigung ausſprechen, als wir glauben, daß das 
Centralwahlkomits nicht die Anfgabe hat, den Wahlkreiſen von ſei⸗ 
ner Seite aus Kandidaten zu 51 9 5 ſondern aus den Wahl⸗ 
kreiſen die entſprechenden Kundgebungen entgegenzunehmen und falls 
ſich Kolliſionen zwiſchen den Wünſchen einzelner Wahlkreiſe ergeben 
ſollten, vermittelnd einzutreten. Seine Hauptthätigkeit wird ſich 
darauf zu beſchränken haben, auf Verlangen Auskunft über die auf⸗ 
eſtellten Kandidaturen zu geben und zu verhüten, daß Doppelwahlen 
in der 1 vorkommen. Schließlich bemerken wir, daß die in der 
Oſtſee- und Bromberger Zeitung veröffentlichte Kandidatenliſte un⸗ 
—.— und vermuthlich nur durch eine Indiskretion in die Oeffent⸗ 
ichkeit gekommen iſt. i 
— Unſere Theater⸗ Direktion ſcheint entſchloſſen, neben der 
Oper das Schauſpiel nicht zu vernachläſſigen, und jo wird denn am 
nächſten Montage Minna von Barnhelm mit einem Gaſt, Fräul. 
Krafft, zur Aufführung kommen. Da das Drama ſchon früher 
vom hieſigen Perſonal einſtudirt war, ſo darf ſich das Publikum auf 
eine gute Vorſtellung gefaßt machen. Um den Abend recht reich 
auszuſtatten, wird noch eine Laftige Poſſe gegeben werden. 


Weiſe das Leben und Treiben im 
Walde. Der Handwerker⸗Geſangverein wird in dieſem Se von verſchiede⸗ 


Nun fehlt nur eine nr zahlreiche Unter⸗ 
onzerts recht wirk⸗ 


Das Eis der Warthe hat in Folge des 1 Ban 12 ee 
ei 15 agen über 


der in einer [ie ei Sitzung gewählte Rendant der Mr zur Dedung 


bereits zwei Offerten gemacht worden find, die jedoch beide nicht . 
befunden wurden. Der eine Offerent verſprach ein Darlehn von 20,000 Thlrn. 
unter der Bedingung der Theilnehmerſchaft an dem Unternehmen, Reh ein 
einleuchtender Beweis dafür, daß die Rentabilität deſſelben außer allem Zwei⸗ 
fel ſteht. — In dieſen Tagen wurde auch die 9 ſtattfindende Lieitation 
der Hölzer aus den 0c und Tarisichen Forſten abgehalten. Bei 
der Höhe der Taxe (25,700 Thlr.) war die Betheiligung auswärtiger Käufer 
geringer als ſonſt. Den Zuſchlag erhielt Herr Kaufmann Goldenring aus 
Raſzkow für das Gebot von 18,000 Thlrn. unter Vorbehalt der Genehmigung 
Seitens der Hauptverwaltung zu Re TE N j 
Schneidemühl. Am 17. d. M. hat hierſelbſt eine Sitzung des Komites 
ür die Wahl zum Norddeutſchen Parlamente ſtattgefunden unter zahlreicher 
Bahell ung von Wählern. Es wurde denſelben vom? orſitzenden Ur. David- 
ſohn eröffnet daß das Komite zwar zunächſt das alleinige Mandat habe, für die 
Sicherung der Wahl des als Kandidaten in der Dezember ⸗Sitzung einſtimmig 
aufgestellten Landraihs v. Kehler⸗Chodzieſen Maßnahmen zu treffen, daß es 
jedoch zweckmäßig erſcheine, zuvor davon Kenntniß zu nehmen, daß von dem 
oſener Central⸗Wahlkomite der eg v. Bethmann⸗Hollweg⸗Ru⸗ 
nowo als Kanditat für unſeren Wahlkreis de 1 8715 und außerdem in den Zei⸗ 
tungen die Mittheilung enthalten ſei, daß die Wahl des Generals v. Steinmetz, 
der ſich zur Uebernahme des Mandats bereit erklart, geſichert wäre, da der Land- 
rath v. Kehler zu deſſen Gunſten ſeine Kandidatur aufgegeben habe. 
Der Landrath v. Kehler (der, ſo wie der Landrath des Czarnikauer Krei⸗ 
ſes, v. Young, zu dieſer Sitzung eingeladen war) erklärte, daß die Zeitungs⸗ 
nachricht 0 ſei, daß er ſich nach wie vor zur Dispoſition ſtelle, ſofern ihm 
das Vertrauen der Wähler zur Seite ſtehe und ſofern dieſe die Ueberzeugung 
haben, daß durch dieſe Kandidatur den Polen gegenüber der Wahlſieg geſichert 


erſcheine; er bitte aber, ihn ohne alle Rückſicht fallen zu laſſen, wenn hierdurch 


wird 8 in demſelben Stimmenverhältniß angenommen; ebenſo $ 3 in der von 


Lasker amendirten Geſtalt, nachdem Abg. Michaelis (Stettin) im Intereffe des 
Zuſtandekommens des Gefeges auf die Einbringung eines Amendements ver⸗ 
ichtet hat. y 

! Nachdem ſich der Präfident noch mit dem Antragſteller über die Ueber⸗ 
ſchrift des Geſetzes geeinigt hat, wird al definitiv gegen wenige Stimmen 
der Rechten angenommen. (Schluß folgt.) 


* 


leichter eine Verſtändigung der deutſchen Wähler zu erzielen wäre. 
In einer längeren hierauf folgenden Debatte wurde in Erwägung gezogen, 


daß von Herrn v. Bethmann ⸗Hollweg, der in unſerem Kreiſe in 5 1 eziehung 


der politiſchen Richtung und ſogar dem Namen nach zu unbekannt ſei, unter 
allen Umſtänden Abſtand zu nehmen iſt, daß aber auch General v. Steinmetz, 
fo guten Klang auch fein Name habe, und ſelbſt bei der Annahme, daß derfelbe 
die Eigenſchaften eines Abgeordneten beſitze, doch hinſichts derſelben den Wäh⸗ 
lern jede Kenntniß abgehe, nicht der Kandidat ſein könne, auf den die Stimmen 
der Deutſchen leicht zu vereinigen wären. 

Es wurde demgemäß n beſchloſſen, als Abgeordneten den Land⸗ 
rath v. Kehler aufzuſtellen und für deſſen Wahl alle geſetzlich zuläſſigen 
Schritte zu thun. N a 

Demmächſt traten alle Anweſenden in's Komité ein und haben an geeig⸗ 
nete Perſönlichkeiten beider Kreiſe ohne alle Rückſicht auf die politiſche Partei⸗ 
ftellung die Bitte ergehen laſſen, ſich dem Komité ebenfalls anzuſchließen und 
es werden hierauf 
der Wa 1 0 treber werden. g 2 

Schließlich wurde von allen Seſten die Hoffnung ausgeſprochen, daß auch 
die Konſervativen mit dieſem Kompromiß⸗Kandidaten ſich einverſtanden erklä⸗ 


1 


ren und dem Beiſpiele der Stadt Bromberg zur Erzielung der Einigkeit folgen 
(Bromb. 8. 


ie Wähler ſelbſt in geeigneter Weiſe zur Betheiligung an 


1 


werden. b 


) 


Theater. 


Luzia von Donizetti hat in der Totalität der Aufführung, den 
bedeutenden Erfolg, über welchen zu berichten iſt, wieder hauptſäch⸗ 
lich Roger, dem großen Künſtler, der als ein vergeiſtigender Mit⸗ 
telpunkt, ſeiner Umgebung Leben und Fühlen einhaucht, zu verdan⸗ 
ken. Die Schatten, welche ſonſt „Edgard“ umſchweben, und die 
überhaupt auf Donizettiſcher Muſik ruhen, weiß Roger auf s Meiſter⸗ 
hafte zu beſeitigen, und er bildete aus den wirren Kombinationen 
von Luſt und Freude, Liebe und Leid, Haß und Verzweiflung ein 
Bild der 2 Phan einen Bau künſtleriſcher Charakteriſtik, der alle 
Fibern der Phantaſie erzittern ließ Ohne auf die einzelnen Schoͤn⸗ 
heiten Be zu können, bezeichnen wir als Brennpunkt drama⸗ 
tiſch⸗muſikaliſcher Höhe entſchieden das Finale des zweiten Aktes. 
Von da ab, wo „Edgard“ an „Luzia“ herantrat: „Sage, du erbe⸗ 
beit“, ſteigerte ſich die Höhe der Kunſt zu einer Vollendung, welche 
nur dem Genius vorbehalten iſt. Das Ergreifende, tief Erſchüt⸗ 
ternde des Fluches, wo „Edgard“ mit dem hohen a eintretend aus⸗ 
ruft: „O, verdammt ſei jene Stunde!“ bot einen Gipfelpunkt des 
Affekts, welchen een ſelbſt wohl kaum beabfichtigt hat. Wenn 
die große Arie des dritten Aktes dieſer gewaltigen Wirkung zwar 
nicht gleich zu rechnen iſt, jo war es doch die hoͤchſte Bewunderung, 
abe wir über die künſtleriſche Faſſung derſelben auszuſprechen 

aben. 

„Es iſt dabei nicht zu vergeſſen, daß Frl. Holland, als Lucia, 
nicht wenig dazu beitrug, der Oper einen ſolchen Erfolg zu bereiten. 
Ihre Leiſtung in der Wahnſinnsſcene haben wir 125 ſchon aus⸗ 
führlicher zergliedert, und können auch heute nur das vollſte Lob für 
ihre tief eingehende, künſtleriſche Ausführung ſpenden. 

Das herrliche Duett im 1. Akt: „den Lüften will ich klagen“ 
und das Enſemble: „Wer vermag den Zorn zu hemmen.“ 2 Akt, 
waren von außerordentlicher Schönheit, und durch einheitliche Zu⸗ 
ſammenwirkung ſo wie durch entſprechenden Ausdruck ausgezeichnet. 
„a Auch Herr Friedenberg führte die Partie des „Lord 
Aſthon“ glänzend durch; Herrn Erber gebührt ein freundliches 
Wort der Anerkennung für die Uebernahme des „Lord Arthur“, dem 
er ſelbſtverſtändlich dadurch zu hohem Erfolge verhalf. Auch Herr 
Ke ar 5 8 ſeiner Rolle gerecht. 

erichtigung. In der letzten Rezenſion, „Weiße u i 
Spalte 2, Seile ni 33 von 5 des 25 iu fan d nd Pr und 3 15 
von oben: trällern, ftatt trillern. 


a Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 


* re 4. Beet. 
1. Eröffnet. Am Kreisgericht zu Poſen de ei i 0 
11105 1 über ite e I zu Boe de > 
Retter am 7. e. Vorm. r. Einſtw. Verwalte i iſſ. r 
lewski. Konkurskommiſſ. Kreisger.⸗Rath Gäbler. n 
1. Zum definitiven Verwalter beſtellt iſt in dem bei dem Krreisger. 
2 20 In enansiom 2 abe bus Vermögen des Kaufm. J. K. Wol- 
5 ad 
111. Feste e e 


Bei dem Kreisger. zu Poſen in dem Konkurſe über das Verm. des K. fm. 7 


Guſtav Ballo hierſelbſt. Ablauf der Ablieferungs⸗ reip. Zahlungsfriſt. 
Dienſtag am 22. Januar e. Be dem Kreisger. 1 ns 
in dem Konkurſe über das Verm. des Handelsmanns Iſidor Dobriner zu 
Mogilno Vormittags 11 Uhr zweiter Prüfungstermin vor dem Konkurskomm. 
Kreisrichter Lotheiſen. 
Freitag am 25. Januar c. Bei dem Kreisger. zu Inowraclam 
in dem Konkurſe über das Verm. des Kaufm. Hiller & chendel zu Strzelno 
Ende der Anmeldungsfriſt für Forderungen. i 

Sonnabend am 26. Januar c. 1) Bei dem Kreisger. zu Poſen 
in dem Konkurſe über das Vermögen der Kaufmannsfrau Emilie Bun a 
ſtern pr Szafarkiewiez von hier Vorm. 11 Uhr Termin zur Prüfung der bis 
zum 15. Januar c. angemeldeten Forderungen vor dem Konkurskomm, Kreis⸗ 
gerichtsrath Gäbler. 
2) Ebendaſelbſt und vor demſelben Konkurskommiſſar in dem Kont. 
über den Nachlaß des zu Poſen verſtorbenen Wagenbauers Robert Retter 
Vormittags 11 erſter Termin. . 

3) Bei dem Kreisger. zu S ubin in dem Konkurſe über das Verm. des 
Gutpächters Julius Wegner zu Dombropka Ablauf der zweiten Friſt zur An⸗ 


meldung von Forderungen. 
. Subhaſtationen. 


Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: 

Montag am 21. Januar c. Bei dem Kreisger. zu Schrimm das 
Grundſtück Schrimm Nr. 117, Beſiter Schneider Sant Baum und feine 
Ehefrau Ernſtine geb. Grün. Taxe 115 Thlr. 

Dienſtag am 22. Januar c. Bei dem Kreisger. zu Schroda das 
Grundſtück Schroda Nr. 255. Beſitzer Eduard Styezynski. Taxe 370 Thlr. 

Mittwoch am 23. Januar c. 1) Bei dem 5955 zu Rogaſen 
das Grundſtück Kirchen⸗Dabrowka Nr. 20. Beſitzer Anna Karoline geb. 
Grünberg und Heinrich Schmidt'ſchen Eheleute. Taxe 475 Thlr. 

2) Bei dem Kreisger. zu Krotoſchin das Grundſtück Debowice ll. 
Nr. J. Beſitzer Wirth er Oleſinski. Taxe 921 Thlr. 

Dounerſtag am 24. Januar c. I) Bei dem Kreisger zu Grätz 
das Grundſtück Alttomysl Nr. 34. Be iber Regina geb. Sobieraj, verw. 
geweſene Sezuba und Martin Kucz ſchen Eheleute. Taxe 1554 Thlr. ; 

2) Vei der Kreisger.-Deputation zu Frauſtadt die Grumdftüde Frau⸗ 
ſtadt Nr. 203 und 204. Beſitzer Gerbermeiſter Karl Richter. Taxe 2511 
Thlr. reſp. 113 Thlr. g 

Freitag am 25. Januar c. Bei dem Kreisgericht zu Grätz das 
Grundſtück Zinskowo Nr. 5 jetzt 50. Beſitzer Eigenthümer Gotifried Ledde. 
Taxe 2679 Thlr. 

Sonnabend am 26. Januar c. 1) Bei dem Kreisger, zu Woll⸗ 
ſtein das Grundſtück Wioska Nr. II. Beſitzer 80 b Ernſt Julius Pohl 
und feine Ehefrau Karoline geb. Ziebeil. Taxe 1600 Thlr. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Grätz das Grundſtück Dobiezyn Nr. 16. 
1800 To. 0 und Theodora geb. Wisniewska Nowak'ſchen Eheleute. Taxe 

) dr 


Nachtrag. 
Poſen, 19. Januar. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
hatte in ihrer letzen Sitzung am 16. d. M beſchloſſen, in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Magiſtrate, dei der königl. Staats⸗Regierung dahin 


vorſtellig zu werden, daß dem Eiſenbahnunternehmen von Poſen 


nach Warſchau, für die innerhalb des diesſeitigen Staatsgebiets lie⸗ 
gende Strecke und dem Eiſenbahnunternehmen von Poſen nach 
Thorn, in gleicher Weiſe und gleichzeitig, durch Gewährung einer 


Zinsgarantie von 3 ½ pCt. des Anlagekapitals, eine Subvention 


bewilligt werde, wie dies durch die Geſetzvorlage vom 20. Dez v. J. 


für die pommerſche Küſtenbahn, neben anderen bedeutenden Ver⸗ 


willigungen für Staatsbahnen, beanſprucht wird. 
Nachdem dieſer Beſchluß die Genehmigung des Magiſtrats er⸗ 
halten, hat die dazu ernannte Kommiſſion beider ſtädtiſchen Körper⸗ 
5 (Fortſetzung in der Beilage.) 


— 


2 


x 


16. Sonnabend, 


ſchaften eine Petition an die Königl. Staatsregierung, in dem an⸗ 
au Sinne und unter bejonderer Hervorhebung der für den 
erſteren Eiſenbahnzug geſetzlich ſprechenden Motive, entworfen, die 
demnächſt vollzogen und bereits geſtern durch den Magiſtrat an das 
Königl. Staatsminiſterium 5 worden iſt. 
reslau, 12. Januar. [Zu den Parlamentswahlen. 
Von dem Wahlverein der Fortſchrittspartei wurde in der heut Abend 
abgehaltenen Verſammlung nach eingehender Beſprechung über die 
— . —. Kandidaten für das Norddeutſche Parlament, eine 
Vorwahl über dieſelben vollzogen. Abgegeben wurden 199 Stimm⸗ 
ettel und erhielten Stimmen: Juſtizrath Simon 165, Juſtizrath 
ouneß 159, Dr. Jacoby 41, Dr. Stein 14, Oberbürgermeifter 
Ziegler 5, Oberbürgermeiſter Hobrecht 4, Dr. Elsner 3, Kaufmann 
Hoſſeuchter 1, 


Telegramm. 


Wien, 19. Jan. Rach der „Wiener Preſſe“ find die Punk⸗ 
tationen eines Traktatſchluſſes zwiſchen der Regierung und den 
Ungarn vereinbart. Die Regierung nahm den Standpunkt des 
Elaborates der Fünfzehner⸗Kommiſſion au. Das Aeußere und in 
gewiſſem Sinne das Heerweſen und die Finanzen wie die Handels— 
verhältuiſſe bleiben gemeinſam. 

Die Regierung macht dem Landtage eine Vorlage, betr. die 
Kontingentforderung, ungefähr in gleicher Höhe mit der Heeres 
ergünzungs⸗Verordüung, welche bis zu geſetzlicher Regelung durch 
den Landtag nicht durchgeführt wird. Das einheitliche Reichs- 
budget wird aufrecht erhalten. Ungarn partieipirt an der Amor⸗ 
tiſation und Zinſenzahlung im Verhältuiß von 60: 128. Die 
indirekte Veſteuerung iſt Ungarn überlaſſen. 
CCC 


Dienftag den 22. d. Mts. Abends 7 Ahr Wähler ⸗Ver⸗ 
ſammlung in dem Tauberſchen Konzertsaal. Tagesordnung: 
Beſprechung über die Wahl eines Abgeordneten für den Wahlkreis 
Poſen zum Norddeutſchen Reichstag. { 

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Komitös für die Wahlen zum 
Reichstage des Norddeutſchen Bundes in dem Wahlkreiſe Poſen. 
Pilet als Vorſitzender. 


den unge leben werden, 


Glaeser. 


n Fuß De zu errichten din! Be- Ueber bi ed = ıchlaß d 
aufn BEE r W e 
Dieſes Unternehmen us mit Bezug Ronht 
auf $ 3. des Geſetzes vom 1. Juli 1861, 1 worden. 
ru die Errichtung gewerblicher Anlagen mit] Zum einſtweiligen 
em Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daßf der Auktions⸗Kommi 
en daſſelbe bei mir Poſen beſtellt. Die 


etwaige Einwendungen gegen Ibe 
binnen 14 Tagen präflu iviſcher Friſt anzu⸗ 
bringen ſind. Haste und Zeichnung der 
Anlage können während der Amtsftunden in 
meinem Amtslokal hierſelbſt eingeſehen werden. 
Poſen, den 17. Januar 1867. 
Königl. Landrath. 
1 Wocke. 
Es ſoll in Entrepriſe gegeben werden die Fer⸗ 
. — 5 aße von Kiſzkowo nach 
168) im Ganzen Veran „ Krei⸗ 
; 7,000 Thl 
wovon jedo hir, 5 
ein Theil der ana auf Ai n des Kreiſes 
der Steinſchlag, zu „die Steinanfuhr und 
. 8, aufanımen im a 2 
15 von 11,053 Thlr. aus uh eg mͤßigen 
ie noch auszuführend i 
theilt und zwar 8 führenden Arbeſten ſollen ge⸗ 
1) die noch zu vollendenden Erdarbeite 
Welna⸗Thale ab, Ausführung der pom 
bahn und des Sommerweges incl. Be. 
„ ſchaffung des Kieſes u. . w. 
2) Due Stusführung der Brücken und Durch⸗ 
an den Mindeſtfordernden — . — werden. 


ierzu iſt ei a 5 5 
er iſt ein Termin von den Unterzeichne⸗ 


Freitag den 8. Februar c. 
i Vormittags 11 uhr 

* landräthlichen Bureau hierſelbſt anberaumt, 
wozu Bietungsluſtige eingeladen werden. 
5 e Lieitanten haben eine Caution von 10% 
3 uſchlagsſumme zu beftellen und wird der 

ufchlag im Termin ertheilt. 5 
8 uſchlag ac. iſt bei dem mitunterzeichneten 
ö e einzuſehen. 

. Ineſen, den 12. Januar 1867. 
Für die Kreisſtändiſche Chauſſee⸗ 
Bau⸗Kommiſſion. 

Nollau, Geyer, 
Landrath. Bau⸗Inſpektor. 


— — — 


Bekanntmachung. 

Im ae der königlichen Regierung zu 
Poſen wird das unterzeichnete Landraths⸗Amt 
und zwar in deſſen Amtslokale am 


im Gerichtszimmer Nr. 1 


Beſtellung des definitiven 
geben. 


ſel 
lichen 


bis zum 6. 
und demnächſt zur 


derungen, 


zufügen. 
Amtsbezirke ſeinen 


[Orte wohnhaften 


und zu den Akten anzeigen. 


geſchlagen. 


. — Kaution von 100 Thlr. deponirt haben, 


um Bieten zugelaſſen. 
achtbedingüngen können in der land- 
Ex . 5 


zimmer Nr. 1 


— 


* 
r 
> 


Inſerale und Körf 


rüthlichen Regiſtatur während der Dienftftun-[ger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, rung Befriedigung fuchen, baben ſich mit ihren 
Auſprüchen bei dem Gericht zu melden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Bräftufion 
em Termine zu melden. 
Schroda, den 22. November 1866. 


chroda, den 16. Januar 1867. 
Königlicher Landrath. 
Konkurs⸗Eröffnung — 
im abgekürzten Verfahren. 


Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den 7. Januar 1 10 Uhr. 


einlegen Sie Bau TE u Poſen iſt Br 
verftorbe erloſchen und im r heute ge ar 5 
75 der 5 Poſen, den 55 7 1867. Poſe 


a won 
Retter 
rs im abgekürzten Verfahren eröffnet 


Verwalter der Maſſe iſt _ 
arius Nychlewoki zu 
Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 26. Januar d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Kommiſſar n Gaebler 
3. anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen über ihre Vorſchlage zur 
Verwalters abzu⸗ 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenftände 

bis zum 1. Februar c. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Ba Ans 
zeige zu machen und Alles, mit e t 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Kon 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den⸗ 

Ban gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
fandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anfprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
Februar c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 


< x 
auf den 14. Februar d. J. 
Vormittags 10 uhr 
vor dem Kommiſſar Kreisgerichtsrath Gaebler 
im Gerichtszimmer Nr. 18. zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und lhre Anlagen bei 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
e Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Bevollmächtigten beſtellen 
chen es hier an Be anntſch focht enz me 
en es e aft fehlt., 
die Juſtizräthe Tſchuſchke, v. 8 k und 
der Rechtsanwalt Pilet zu Sachwaltern vor⸗ 


Zu dem Konkurſe uber das 

Gutsbeſitzers Herrmann Ne 

ezon hat der nuch ie Adolph Brioke zu 
en nachträglich eine Forderung vo: 
8 425 Thalern 3 


Vermögen des 
ruſt 


Der Termin zur Prüfung dieſer 


auf den 26. Januar d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem R Kommiſſar im Termins⸗ 
J. anberaumt, wovon die Gläubi⸗ 


Viele unſerer tapferen Krieger verdanken der außerordent— 

lich liebreichen Pflege ihre Lebenserhaltung, aber auch der 

Genuß der Johann Hoffſſchen Malz⸗Heilnahrungsmittel 
hat vielfach dazu beigetragen. 

Auf dem Schlachtfelde ſchwer verwundet, lag ein preußiſcher Soldat 
(Mroſowski) einige Tage lang, ehe er aufgefunden und in das Lazareth zu 
Bunzlau gebracht wurde. Man erwartete faſt nicht mehr ſeine Lebensrettung, 
als er der liebevollen Pflege der Frau Landräthin v. Reichenbach, geb. Freiin 
v. Nothkirch Trach, Vorſteherin des Königin Eliſabeth⸗Vereins, übergeben 
wurde. War Rettung möglich, jo mußte er unter den Händen dieſer hohen 
Dame geneſen, und Gott fügte es. „Er iſt — ſchreibt die edle Frau unterm 5. 
September — durch die langen Leiden gehe erſchöpft.“ V | 
Hoff ſchen Malzextraktgeſundheitsbier aus der Neuen Wilhelmstraße 1. in 
Berlin, welches dem Lazareth zu Bunzlau zugeſandt worden, „hat er einige 
Flaſchen erhalten, die ihm außerordentlich wohlgethan, es wird 
weſentlich zur Erhaltung ſeines Lebens beitragen.“ — Und den 
20. Oktober: „Von der Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade trinkt er täglich nur eine 
Taſſe. Daß ſich der Appetit des Kranken nach dem Genuſſe des Bieres geho- 
ben, kann ich mit gutem Gewiſſen verſichern. Nur dadurch iſt es möglich, daß 
der arme Menſch die ſchreckliche Eiterung aushält. Sie haben mir eine unend⸗ 
liche Freude und dieſem armen Leidenden große Labung bereitet.“ „Könnten 
Sie überhaupt die Freude der armen Verwundeten ſehen, wenn ich mit der 
Flaſche ihnen nahe, ſo würden Sie ſchon den größten Lohn für Ihre Wohlthat 
empfinden. Ich habe nun die feſte Ueberzeugung, daß meine Schützlinge bald 
zu Kräften kommen werden.“ Ku g 

Hiermit e ſagt der königliche Ober⸗Arzt des Invaliden⸗ 
hauſes, Herr Dr. Weinſchenk zu Stolp, den 10. Oktober: „Ihre Malz⸗ 
Geſundheits⸗Cholade hat ſich als ein höchſt ſtärkendes Heilnahrungsmit⸗ 
tel bei ſehr entkräfteten Kranken bewährt. Außerdem haben auch Ihr Mal z⸗ 
zucker und Ihre Malzbonbons bei Bruft- und Halskrankheiten ſich als ſehr 
heilſam erwieſen.“ — Ferner unterm 6. November: „Der Malzzucker und die 
Malzbonbons haben ſich bei katarrhaliſchen Bruft- und Halskrankheiten vorzüg: 
lich bewäbrt, das Chokoladenpulver habe ich ſowohl bei Säuglingen, denen es 
an mütterlicher Nahrung fehlte, als auch bei älteren Kindern, welche an Ge⸗ 
krös⸗Drüſenſchwindſucht in Folge ſchlechter Ernährung litten, mit vorzüglichem 
Erfolge angewdedet; die Malz⸗Chokolade hat bei entkräfteten Perſonen, na⸗ 
mentlich bei mehreren alten Invaliden, welche durch Brechdurchfall ſehr entkräftet 
waren, die Kräfte in unerwarteter Zeit vollkommen hergeſtellt.“ (Weinſchenk, 
königlicher Oberarzt.) 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 
kannten Johann Hoff'ſchen Malzfabritaten: Malz ⸗Extrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbier, u 25 » Gejundheits Chokolade, Malz Geſundheits⸗ 
Chokoladen⸗Pulver, Bruſtmalz. Zucker, Bruſtmalz. Bonbons zc,, 
halten ſtets Lager in Poſen die Herren @edr. Plessner, Markt 91. 
und Mlesmaoressza Diete, Wilhelmsſtraße 26.; in Wongrowitz Herr 
Th. Wohlgemudth. 


in Kenntniß gefegt werden. 2 
Poſen, den 9. Januar 1867. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
&uebler. 


Handels-Megiſter. 


Die in unſerem Firmenregiſter unter Nr. 848. 


Louis 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Vothwendiger Verkauf, 
Kreis⸗Gericht Schroda. 


I. Abtheilung. 
Das dem Otto Petrik gehörige in Bogu⸗ 


Thlr. 10 Sgr. 11 Pf. zufolge der neb 5 
thekenſchein und Bedingungen in der een 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 10. Juli 1867 
achen in Be⸗ Vormittags 10 uhr vor dem 
Die Gläubiger, welche wegen 
Hypotbekenbuche nicht erfichtlich 
Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgericht! zu Rogaſen; 
Erſte Abtheilung. 
Die dem Auguſt Kamm gehörigen Grund- 
ftüde und zwar: 5 
a) Rogaſen Ar. 132., abgejchägt auf 
6117 Thlr. 4 Sgr. I Pf., 
b) Rogaſen Nr. 133. abgeſchätzt auf 
1128 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 


ihrer 
urgmaſſe 


am 5. September 1867 


Vormittags um 11 Uhr 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Nealforderung |sprzedang. 
aus den Kvufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 


richte anzumelden. 


biger: 
. Pächter Auguſt Zacharias aus Neu- 
Panygrodt bei Gollancz, 
II. Holzhaͤndler R. Roſenhagen aus Danzig, 
III. eee ie Joſeph Stoll⸗ 
che 
nämlich: 
) Guſtav Conſtantin, 
2) Emil Albert, 
3) Pauline Conſtantia, 
4) Eduard Ludwig, 
5) Auguſte Philipine, 8 
6) Friederike Emma, Geſchwiſter Stoll 
reſp. deren Rechtsnachfolger 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Rogaſen, den 1. Januar 1867. 
2 Mor 3 ee 1 
Guts⸗Verkauf oder Tauſch! 
Ein Rittergut in d. beſt. Gegend Schleſtens, 
zwiſchen Strehlen und Neiße, Preis 70,000 Thlr., 
Schulden 40,000 Thlr., iſt bei 10,000 Thlr. 
Anz. zu verk. oder auf ein Gut in Poſen, Bran 
denburg oder Pommern zu vertauſchen durch den 
Kaufm. . 
ſchmiedeſtr. 20. 


izyeki und 


zu Gru⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Von dem Johann 


Mami beiegene Gut, abgeihägt auf 37,988] Die unbela 


chlen. 


fpäteftens in dief 


Bekanntmachung. 
Das königliche Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Poſen, den 7. Nopember 1866. 
em Kommiſſionsrath Louis Falk zu 


am 9. Juli 1867 
eh 1 — — 
. N e e isri tty i werde i 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. aten en 9 40 ee Vorm 
e wegen einer aus dem vorzulegen, wid 
en Realforde⸗ los werden erfl 
Sprzedaä konieezna- 
Sadpowiatowy w Rogoänie; 
. wydzial pierwszy. 
Nieruchomosci do Augusta Kam- 
mas nalezace a to: 
a. Rogozno Nr. 132., oszacowana na 


b. Rogoäno Nr. 133., oszacowana na 


. bſt wedle taksy, mogge&j byé przejrzang wraz 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 2 wykazem hipoteeznym i warunkami wre- 
gistraturze, ma byé 


dnia 5. Wrzesnia 1867 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaftirt werden. |przedipoludniem o godzinie 11 
w miejscu zwyklem posiedzen sadowych 


Wierzyciele, zadajaey zaspokojenia.swego 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaftationsge-|ze szacunku kupna co do wierzytelnosci nie- 
Wykazujgcéj sie 2 ksiegi hipotecznéj, winni 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗takowa podaé do sadu subhastacyjnego. 
Z pobytu swego nieznajomi wierzyciele: 
I. Dzierzawca August Zacharyusz 
2 Nowego Panygrodza pod Gollancza, 
II. handlerz drzewa R. Rosenhagen 
i { z Gdanska, & 
upillenmaſſe eingetragenen Poſt, III. wiasciciele pozycyi dla massy pupilarnéj 
Jozefa Stolla zapisany, mianowicie: 
1) Gustaw Konstant, 
2) Emil Albert, 
5) Paulina Konstaneyn, 
4) Edward Ludwik, 
5) Augusta Filipina, 
6) Fryderyka Emma, rodzenstwo 
Stoll resp. ich nastepey prawa 
zapozywajg Sig niniejszem publicznie. 
Rogoind, dnia 1. Styeznia 1867 8 
Ein Kaffeehaus mit Kegelbahn iſt fofort| = 
aus freier Hand 1 SA A — 
Unter Wilda N 


Anton Tumczynski. 


Ein Vorwerk von 150 200 Morgen ſoll unter ſehr vortheilhaften ungen! 
obias zu Breslau, Kupfer- wird zu kaufen Beh: Das Nähere ii fr. kauft werden. Näheres in der Expedition diefer 
Briefen an die Exp. d. 8. sub Lit. B., Nr. 44. 


19. Januar 1867. 
Angekommene Fremde a 125 


vom 19. Januar. 


STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Wirthſchaftskommiſſar Arendt aus Schle⸗ 
ſien, Kaufmann Sandberg, Uhrenfabrikant Felſing und Regiſſeur Hiltl 
aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer v. Otocki aus Pietrzykowo, v. Boja- 
nowski aus Krzekotowice und v. Gorpinski aus Gembig, Ingenieur 
Somya aus Breslau. 


HOTEL DE BERLIN. Die Fabrikanten Page aus Berlin und Uhlig aus Auer⸗ 

bach, die Kaufleute Henſchel aus Breslau und Hirſchberg aus Gneſen, 

ropſt v. Suminski aus Ceradz, die Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer aus 

Slotnit, Petrik aus Chyby, Müller aus Jdochowice und Heikerodt aus 

Plawee, Fraul. Berger aus Oſchatz, die Landwirthe Proske aus Ma⸗ 
rienburg und Domke aus Zirke. 


BAZAR. Die Gutsbeſitzer Suchecki aus Polen, Zychlinski aus Uzarzewo, Sta⸗ 
blewski aus Szlachein und Loſſow aus Boruſzyn die Agrondmen Do⸗ 
nimirski aus Buchwald und Mieczkowski aus Laſzewo, Gebr. Gra 
Dobrzynski aus Galizien. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Storch aus Chemnitz, Wieling 
aus Bremen, Meyhöfer aus Berlin, Alberti aus Hirſchberg, Ramdohn 
aus Oſterode, Nau und Apel aus Köln und Freudenberg aus Erfurt, 
Frau Rittergutsbeſitzer Bandelow aus Tuchorze. 

HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Lichtwald aus Bednary und Propſt Trepin⸗ 
ski aus Staw. 


SCHWARZER ADLER. Frau Gutsbejiger v. Jlowiecka und Fraul. Sobierajsta 
aus Sarbinowo, Wirthſchaftsinſpektor Schultz aus Strzalkowo, Kauf⸗ 
mann Lakinski aus Pinne. 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsbeſitzer v. Grabowski aus Bom 
blin, Gutspächter v. Pnachtmeyer aus Polen, Inſpektor Mittelſtädt aus 
Otuſz, die Kaufleute Fritzmann aus Berlin, Hentſchel aus Sommer⸗ 
feld und Brandt nebſt Frau aus Neuſtadt. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Krüger aus Stettin, Finger aus 
Glogau, Wilke aus Leipzig, Pinner und Fabrikant Deeg ki Berlin, 
die Rentiers v. Tonyczewski aus Pertkowo und v. Bendkowski a. Kotowo. 

HERWId s HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Grave aus Brüffel, Haas aus 
Frankfurt a. M., Schnauffer aus Pforzheim v. Metzſch aus Leipzig, 
Reichenheim und Bauerheim aus Berlin, Adminiſtrator Graßmann 
aus Kurnik, Generalmajor v. Witzleben aus Bromberg, Frau v. Knorr 
aus Gr. Gutowy, Aſſeſſor Nolte aus Liſſa, die Rittergutsbeſitzer Ma⸗ 
terne aus Chwalkowo und Schemmann aus Slupia. 


Woll-Auktion! 


Im Auftrage des hieſigen kgl. Kreisgerichts 
werde ich Dienſtag den 22. d. Mts. früh 10 
Uhr die zur . Erümferaihen Konkurs- 
maſſe gehörige Dominial⸗Wolle, etwa 57 
Cenutner, im Laden Wronkerſtraße Nr. 4. 
Öffentlich verfteigern. 

Ludwig Mannheimer, 
gerichtlicher Verwalter der Ma 


e. 


Betten⸗ und Bettfedern⸗ 
Auktion. 


Mittwoch den 23. Vormittags von 9 Uhr 
ab werd ich im Auktionslokal, Magazin- 
ſtraße Nr. 1., diverſe herrſchaftliche Ober⸗ 


Niychlewski, Auftions- tommiſſ. 
Im Auftrage 


des königlichen — 
onnerſtag am 24. Januar d. J. 
Vormittags um 11 Uhr in Gr. Kolata bei 


rigenfalls die Wechſel für kraft I 1 Ochſen, 2 Färfen, 2 Kälber, 10 
ärt werden. 


änſe, eirca 30 Klaftern verſchiedenen Holzes 
— fund 5 Morgen ſtehenden Strauches öffentlich 
en gegen gleich baare Bezahlung ver- 
kaufen. 


6117 tal. 4 sgr. 1 fen., 


zeichneten in Folge gerichtlichen Auftrages auf 
dem Dominium Oerisss bei But 700 Schef⸗ 
fel rothe Kartoffeln öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verftei- 
gert werden. 
Grätz, den 17. Januar 1867. 
Lehmann. 
* 
Vauholz⸗Auktion 
in Mielno. 
Donnerſtag den 24. Januar d. J. ſollen 
von Vormittags 10 Uhr ab im Kruge zu Mielno 
ca, 300 Stück meiſt ſtarkes und mittles Bau⸗ 
holz aus dem Schlage am Gneſener Wege 
gegen bald baare Bezahlung öffentlich meiſtbie⸗ 
tend verſteigert werden. 5 
„Die Verkaufsbedingungen werden vor Be⸗ 
ginn der Auktion ſelbſt bekannt gemacht werden. 
Mielno, den 13. Januar 1867. 


1128 tal. 9 sgr. 8 fen. 


2 = — — — 
olz⸗ Auktion. 4 

Am 22.5 ts. werde ich im Go- 1 

warzewer Walde verſchiedenes Brenn 

F holz zu heradgeſetzten Preiſen meiſtbietend * 

verkaufen. x > 

br den 17. Januar 1867. 

W Rogoziuski. | 

ee er er 8 IR NELISRTIREEIER ER 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein Putzgeſchäft, das ſeit einer Reihe von 
Jahren mit dem beſten Erfolge betrieben wird, 
Bedingungen ver⸗ 


zu verkaufen. Das Nähere] 
r. 14. 


Zeitung. 


Hutzner, Böfter 


6 
Güter: Einkauf. 


Da bei mir eine ziemlich bedeutende Anzahl 


Düngergips⸗Mehl. 


Den Herren Landwirthen zeigen wir ergebenſt an, daß jede beliebige Quantität Dungungs⸗ 


N 

von Aufträgen, betreffend den Ankauf und die z jeder Zei 5 | 

— Pachtung von Gütern in Poſen, Weſtpreußen Gipsmehl zu jeder a 1 zu gen 1 15 200 C rt 

nf 1 f und Pommern per nächſtes Frühjahr zugegangen ene a 1 a Serien 2 . Sgr., | 

A nn iſt, ſo erſuche ich die verkaufsluſtigen Herren 500 1000 a 6¼% 
8 utsbeſitzer, mir vertrauensvoll ihre ſpeziellen 1000 und darüber ac 


Anschläge mit genauer Angabe des Koſtenpreiſes, 
der geforderten Anzahlung und der Hypotheken⸗ 
Verhältniſſe, und gleichzeitiger Proviſions⸗Zu⸗ 
ſicherung zukommen zu laſſen. Auch bin ich be⸗ 
auftragt, größere Kapitalien, jedoch nur der er⸗ 
ſten Stelle, auf Landgüter auszuleihen. 
i. IBombe, Kaufmann, Stettin. 
Den Ans und Verkauf jeder 
Größe von Gütern, Grund⸗ 
ſtücken und Hypotheken weiſt 


nach und vermittelt 


Bernhardt Asch, 
Poſthalterei. 
Gaſthof⸗ Verkauf. 


Uuärkisch-Posener 


Durch Allerhöchste Cabinetls-Ordre ist die Anlage der 
Eisenbahn von Frankfurt a. O. über Schwiebus nach Posen mit einer Abzweigung von 
5 Züllichau und Crossen nach Guben genehmigt worden. Die- 
selbe stellt sich 


) in der Linie Posen-Guben als das unentbehrliche Glied 
einer grossen Verbindungskelte dar, welche, so- 
weit sie neu sich einfügt, Von Cöln anfängt und über Hus 
sel, Halle, Guben, Posen nach Thorn, be- 
ziehungsweise Warschau gehend, in Petersburg ausmün- 


den wird, auf der Strecke von Halle bis Cassel bereits im Bau begriffen ist 


Berlin und Hamburg as dringend geboten erkannt worden. 
Auf der Strecke von Züllichau bis Krossen ist dieselbe zur Auf- 
nahme der längst projektirten Bahn von Liegnitz über Glogau, Neu- 
salz nach Grümberg bestimmt, welche die nothwendige Fortsetzung 


und Ergänzung dr Breslau- Freiburg- Franken- 


stein- Lieynitzer Bahn bildet und für die Weiterfüh- 
rung der Niederschlesischen Kohlen von der grössten Wich- 
tigkeit und als ein dringendes Bedürfniss von der Staats- 
regierung anerkannt ist. 

Wir machen hiermit bekannt, dass wir noch einen Rest von 


Thlr. 400,000 Stamm-Actien à 80 Procent, 
Thlr. 500,000 5proc. Stamm-Prioritäts-Actien 
a 95 Procent 


erlassen. Bei Zeichnung von Actien sind sofort 10 %, baar oder in Cours habenden 
Effekten zu deponiren. Die Verzinsung der baaren Einzahlungen mit 4% bei den Stamm- 
Actien und 5% bei den Stamm-Prioritäts-Actien beginnt mit dem Tage der Einzah- 
ung. Vollzahlungen sind statthaft. 


Die Sächsische Bank zu Dresden in Dresden. 
Die Allgem. Deutsche Credit-Anstalt in Leipzig. 
II. A. Hahn in Frankfurt a. M. 

IL. Mende in Frankfurt a. O. 

S. II. Hahle in Cassel. 

Reinhold Steckner in Halle a. S. 

Hirschfeld & Wolff in Posen. 


3 


S 


Kunkel, 
OGerberſtr. Nr. 41. 
Ausgefallene Hypotheken 
jeder Größe und wenn dieſelben auch ſchon alt 
ſind, werden — 1 den Kaufmann A. 
Tobias zu Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 20. 


Martin Grashoff, 


Kunſt- und Handelsgärtner und koͤnigl. Oberamtmann. 


Für Klee⸗ und Grasſamen [ Ein 2/ jähriger ſchöngebauter 
zahlt die hochmöglichſten Preiſe 


Ned Bee . echt n Race, 
eee ilbergrau, iſt zu verkaufen. 
Gebrüder Auerbach. 


Schrimm, den 16. Jan. 1867. 
Graben Nr. 12. b. werden wegen ſchleu⸗ 


ö Senſtleben. 
niger Räumung des Holzplatzes ſämmtlich noch N D 
vorhandenen Brennhölzer 15 allen Sorten zu be⸗ Zuchtvieh 2 Ve rkauf 
deutend herabgeſetzten Preiſen verkauft,, 5 
unter andern die Klafter trodenee Rartee we a 
i i . 20 5 7 ehen je 
Eichenrundholz mit 4 Thlr. 20 Sar. auch Rambouillet-Merino⸗Böcke bei rn 
zum Verkauf, 


Samen » Offerte. 
Unfern geehrten Geſchäftsfreunden zur Nach.“ Bogdanowo bei „ 


Kranke an veralteien hartnäckigen Lei⸗ 
den namentlich auch Geſchlechtskrauke finden 
gründliche nk durch meine feit 35 Jahren 
eee Heilmethode, und kann jeder Unbe⸗ 
mittelte davon Gebrauch machen. Briefe franko. 

Louis Wundram, 
Profeſſor in Bückeburg. 


Eine Dame in Samter, des Klavierſpielens 
vollkommen mächtig, erbietet ſich, hierin gründ⸗ 
lichen Unterricht zu ertheilen. Maheres am: 
ter im Schöne ich ſchen Haufe, 1 Treppe. 


Jeden Montag Geſellſchaftaſtunden bei 
mir. Hach acht, Königstr. 18. 


Küchen⸗Feuerungen und 
Rauch betreffend. 


Denjenigen, die ſchlechte Feuerungen haben 
und durch Raud) beläftigt werden, ſei es wie 
und wo es will, gebe 00 unentgeltliche Anwei⸗ 


erren Landwirthe beſonders W erk⸗ 
4666 * 5 7 
is 6 N 5 f ae © 
Pfahl, gelbe Niefen- und echte Oberndörfer, ſchuhe von J bis 6 enop en An 
mereien fürs Frühbeet. 


richt, daß unſer Samen-Lager auch dieſes Jahr . 

aufs reichhaltigſte affortirt ik. Wir machen die Elegante Ball 8 Hand > 

am, daß die Runkelrüben⸗Körner in elieb⸗ 

teſten Sorten, als: rothe, gelbe und weiße 

weiße und rothe Rieſen⸗Möhren ıc. vorräthigſpfiehlt 

ſind. Ganz beſonders empfehlen wir alle Sä⸗ C B di el d 
Unſer reichhaltiges Preisverzeichniß erfolgt 2 ar — 


N W N + fung zur vollſtändigen Abhülfe deſſelben. im Februar gratis. E. Fhürmers Piauinos 
Krause & Comp., Bankgeschaft in|"" ö m | 
5 5 Schwab, | Gebr. Auerbach, 8 8e 
Bere Pofen, Mühlenftr. 17.2. Stod.| J. Samenhandlun. Ithorſtraße 30. Berlin. a 


Mein Herren-Garderobe-lagasin 


jetzt Markt 72., 
im Haufe des Herrn S. Heymann Kantorowicz, 

iſt ſtets auf das Reichhaltigſte in allen Artikeln aſſortirt. Zu jeder Saiſon 
wird mein Lager die größtmöglichſte Auswahl in⸗ und auslän⸗ 
diſcher Stoffe bieten und Beſtellungen werden nicht allein nach der herr⸗ 
ſchenden Mode, ſondern auch prompt und zu ſoliden Preiſen ausgeführt wer⸗ 
den. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das meiner Firma ſeit ihrem 
aher Beſtehen geſchenkte Vertrauen in meinem neuen Lokale nicht nur 
zu erhalten, ſondern durch reelle Prinzipien noch zu vergrößern. 
Poſen, im Januar 1867. 


C. Ehtert. 


(0) 


Frankfurter Lebens- Berfiherungs- Gefellfehaft 
in Frankfurt am Main. 


Grund ⸗ Kapital: Drei Millionen Gulden. — Reſerven: Fl. 1,666,679. 1 Kr. 


N Wenns rap 8 
Herr Freiherr Carl v. Rothſchild, vom Hauſe M. A. v. Roth⸗Herr Carl Minoprio, vom Hauſe J. Maggi⸗Minoprio, 
ſchild und Söhne, Präſident, | = Friede. Pfeffel, vom Haufe Joh. Friedr. Müller & Co, 
„Philipp Donner, Vice⸗Präſident, - Inne Reiß, vom Haufe Gebrüder Reiß, 
„Auguſt Andrege⸗Goll, vom Haufe Johann Goll u. Söhne. = Georg Rittner, vom Haufe Philipp Nicolaus Schmidt, 
= Georg v. Heyder, vom Hauſe Grunelius & Co, C. Schlamp. 
Direktor: Herr Löwengard. 

Die Geſellſchaft übernimmt Lebens-, Leibrenten⸗, Altersverſorgungs⸗ und Ausſteuer⸗Verſiche⸗ 
rungen der verſchiedenſten Art, mit und ohne Gewinn⸗Betheiligung der auf Lebenszeit Verſicherten, zu den billigſten 
Prämien und unter den liberalſten Bedingungen. 

der Haupt: Agent 


Nähere Auskunft ertheilt . 
Rudolph Marquart in Poſen, Friedrichsſtraße Nr. 31, 


ſowie die Herren Zsaae Plessner, alten Markt Nr. 97., 
E. Güttler, Breslauerſtraße Rr. 20. 


eee 


5 x Königt. Sächifäe To, Ar Pappbdeckungen führt gut und biligft aus. D Geſchäfts⸗ Verlegung. ©, 
Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig, Julius Scheding Weg. 85 Wein Nahe 1 Mute dock abe nu een bun 8 


Wilhelmsſtraße 24. verlegt. g 
Da mein Sohn Anton Wunſch das erſtere Lokal an ſich gebracht, 


degründet im J. 1830 1 Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit, beaufſichtigt von der Königl. 
Staatsregierung durch einen Königl. Kommiſſar und dem Geſellſchafts⸗Ausſchuſſe. 5 


Hierdurch bringen wir zur offentlichen Kenntniß, daß, die Herren Rechnungsrath a. D. 
Gustav Ehrhardt und Rudolph Marquardt in Poſen die Agentur un⸗ 
ſerer Geſellſchaft für Poſen und 7 niedergelegt haben und dem 


Herrn 8. A. Krueger in Poſen, 


St. Martin 56 u., heute eine General- Agentur unſerer Geſellſchaft für Poſen und die 
Provinz Poſen von uns übertragen worden iſt. 
Peipzig, den 9. Januar 1867. 


Das Direktorium. 


bitte ich meine hochgeehrten Gönner und Kunden, das mir bisher ge⸗ fo) 
enkte Vertrauen auch im neuen Lokal zu übertragen und dabei gütigſt 75 
e Firma beachten zu wollen. Br 


Verw. Marie Wunsch, | 
Firma B. P. Wunsch. © 


)I99239II933243III33 


® 


oO 


— 


richtet. 
ch werde mich befleißigen, ſtets gute und ſo⸗ 
lide Arbeit zu liefern, bei billigen Preiſen, und 
bitte ich, mich gütigſt mit Aufträgen zu beehren. 
Meine Werkſtatt iſt: 
Altſtadt Schrimm im Kämmerer 
Ta drzynski'ſchen Grundſtück auf der 


EA 
— 


SO) 


SOON 


Seite an der Czempiner Chauſſee. |. 7 2 7 NN x 

Die obige durch eine fünfunddreißigjährige Wirkſamkeit bewährte Geſellſchaft übernimmt| Ich bitte ergebenſt, hierauf befonders zu ach Das Möbel⸗ Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Lager = 

unter günftigen, den Beitritt — Ka Weiſe ei at = Ib uf 9 hee 9. 80 men 5 daß Es des 22 
Summen von 100 bis 10,000 Thlr., zahlbar beim Tode oder bei Erfüllung eines im ere hie on eiſter Arbeiten, die mir] Z 15 ‚ Bar K > * 
Voraus feſtgeſetzten Lebensalters. u wur Fertigung übergeben werden ſollten, weil die wis Tiſchlermeiſters E. Neugebauer, 22 
Vermögensbeſtand Ende Oktober 1866: 2,420,000 Thaler, ldreſſe nicht angegeben war, für ſich genommen S* P fi en, gr oße Gerberſtraße Nr. 52 = 
Verſicherungsbeſtand Ende Oktober 1866: 9622 Verf. ver. mit 10,784,100 Thaler, und gefertigt haben. 5 18 0 „ 8 gar ae x = 

j Dividende im laufenden Jahre 32% Da keiner derſelben zur Herftellung von grö- empfiehlt ſich, wohl aſſortirt, unter Garantie zu den moͤglichſt billigen Preiſen. 


wodurch ſich die Beiträge füx die betr. Verſicherten vermindern eren und feineren Arbeiten eingerichtet ift, die —— Kronen BG Water-Olosets * 


auf 1 Thlr. 23 Sgr. — Pf. beim Eintrittsalter von 30 Jahren für Arbeit aber unter meinem Namen gehen würde, 8 ö 0 0 0 
PF 5 „ 35 „ 100 Thlr. jo könnte bei ungenügender und ſchlechter Ar-|;ı Gas und Lichten verkaufen, um damit zu räu⸗Jin den verſchiedenſten Konſtruktionen find vor⸗ 
9 1 „ 40 „ VPVerſ.⸗Summe, men, zu herbgeſetzten Preiſen räthig bei 


Ben 9 Ruf leicht Schaden nehmen. 


S. Kronthal& Söhne. J. Hronthal . Söhne. 


* 2 * * # * * 
die zwiſchen liegenden Alter in demſelben Verhältniß. j * 
Die Aufnahme erfolgt koſtenfrei. Zur Vermittelung derſelben wie zur Ertheilung nähe⸗ 
rer Auskunft empfiehlt ſich der 8 
General-Agent S. A. Krueger 


In Orten, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, werden unter vortheilhaften Bedin⸗ (ER 
Bewerbungen dieſerhalb find bei der oben genannten General- 


. Agenten angeſtellt. 
gentur anzubringen. 


eo Woy 


2 Tannin-Balsam-Seife, 22 


Schmiedemeiſter und Masch me Techniker scene u We u 
— in Schrimm 88 Wilhelmsſtr. Nr. 24. ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 
23 kernfette Maſt⸗ 


ee zit eine ſchöne, weiſſe, weiche und reine 
u Oehſen in Radojewo. 


Leere Kiſt Een langen. l. à Stüc s S 
Leere K iſten "Eisner’s Spot che 1 Posen 


. x 


bet 


> ee ee en. TTT 


Femme 


ſicher zu bewahren, überhaupt das Zahnen leicht W 1 
und ſchmerzlos zu befördern, das Stück a 10 Sgr. H. G. 0 fi, 


Sapiehaplaß 5. I. möbl. Stube ſof zu verm.IMr. 1. vom 1. April c. zu vermiethen. 


7 


1 Langeſtr. 7. iſt eine Wohnung von 5 Zim-] Eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche, iſt v. 2 Thir. Belohnung. 
Für Deſtillateure mern, Küche, Volkan nebſt Zubehör im 1. Stock J. April Langeſtr. 7, zu vermiethen. 


2 Ein kleiner gelber Affenpinſcher 


2 IE 2 2 ur 220 = a AR 7 iſt am 14. Jan. um 7 Uhr Abends 

5 ſtets Lager beſtgeglühter Lin⸗für 220 Thlr. fogleic zu vermiethen. . 3 | en. Abzugeben 

7 burme LE denkohle bei Nee 8 Norddeutscher Lloyd. 2 Sapichaplag 1. bei Prefieut. 
Lin Ke. 


Direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


in Mahagoni, Birken, Nuſſbaum ıc. F. Philippsthal in Breslau, 


5 Fe Litterature franeaise. 
nnd . “ih zu Fa⸗ Nikolaiſtraße 67. Br emen und Newy ork, Le 27 janvier, M. Freymond, de J Uni- 
e Steinkohlen! > eventuell Southampton anlaufend: ee ee ern 
2 . devy, Eine neue Sendung Oberſchleſiſcher Stein.|D. Hermann, Capt. Wenke, 26. Januar. D. Union, Capt. v. Santen, 9. Marz. litteraires, sur divers Sujets de la litter: 


contemporaine. Ce cours, de quatre can- 
ferences, se fera le dimanche, & cing heures 
du soir dans la grande salle de 
1 Ecole Reale. . 

Le 9 et les conditions de sou- 
scription se trouvent à la librairie Rute g 
Bock Mrs. 


Poſen, Krämerſtr. 4. kohlen vorzüglicher Qualität empfing und 


offerirt . Albrecht, St. Martin 41. 


D. Deutſchlaud, Capt. Weſſels, 9. Februar. D. Newyork, Capt. Ernft, 16. März. 

D. America, Capt. Meyer, 23. Februar. D. Hermann, Capt. Wenke, 23. März. 

D. Hanſa, Capt. v. Oterendorp, 2. März. 5 3 2 f 

Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 115 Thaler, Zwi⸗ 
ſchendeck 65 Thaler Courant, inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen 
die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. 2 

Güterfracht: Bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß 
Bremer Maaße für alle Waaren. 


Die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


c reer. Direktor. Peters, Prolurant. 
cc TEE | gub e 1 
DV 1 0 ter, ſeit 9 Jahren beim Fach, ſucht Stellung 
22, 00 Looſe = 352 zum baldigen Antritt. Gef. Adreſſen sub 4. 


Petroleum, Bei mir koſtet die Tonne beſter 
ae , empfiehlt en[Steinkohlen mit Anfuhr 1 Thlr. 
ros & en detail billi — — 

8 * x ; Liöhr. 7 Sgr., der Scheffel 91/, Sgr. 


ere Gerberſg 4 Beyer, 
Wirklich gutes Wagenfett Wialliſchei Nr. 85. 
empfiehlt Julius Scheding Nachfolger, Friſche Kieler Sprotten ſowie hochr. zuderf. 
Poſen. Walliſchei, an der Brücke. Apfelſinen billigſt bei Miletschojff. 


9 ＋. post. rest, Rawicz. F uns Ehrifti Geburt.“ 2 
Die erſte Sendung der perſönlich in Hamburg und Bremen nn enen Thie, en i e nen Duben Das Comits der Diakomfsera 

0 8 30, r., 20, hlr., auernde Beſchäftigung in der Wäfchefabr‘ F 
gekauften echten Havanna⸗Cigarren in 10,00 Thlr. ze. Theophit Davidsonn, | Geſellſchaft der Freunde. 

2 2 22 2 2 2 2 1 2 0 > m . — . — ai DL & Pi 
wirklieh ganz vorzüglich schönen Dua itäten 7 beſte⸗ a am 28, BR c. 1 = 8 Sonnabend den 26. Januar: \ 
hend aus circa 25 verſchiedenen Sorten und Fagons in den Preiſen onigl. dab. 28 a. rücker beſten le un Empfehlungen eines be. Theatraliſche Aufführung un 

5 18 7 Be - 3 x Lotterie. rühmten Ober⸗Brennereiverwalters zur Seite 1 
von 25 bis 100 h hat erhalten und empfiehlt ½ Looſe 3¼ Thlr., für alle fünf Klaſſen Ilſtehen, ſucht ſogleich oder fpäteftens bis Johan⸗ 1 Uhr 
das Import⸗Lager echter Havanna, Hamburger und Bremer d 16¼ Thlr. nis c. Stellung. Selbiger ift bereit, fich, wenn] Eintrittskarten find ber deren r. o 
Ci t i il Isido 00 n ½ Looſe 1 Thlr. 18%, Sgr. für alle fünf Eis re, — a Breiteſtraße 27. ur bis Donnerſtag den 24. €. 
Sigaren en gros et en detail von G h klaſſen 8'/, Thlr. Offerten nimmt entgegen Herr Mies e 5 £ 
3 5 3 r 3 Bekanntlich M pre die ene Lot, Il in Behle bei Schönlante. ai nich ind 


Berliner- und Ritterſtraßen⸗ Ecke. Auswärtige Familien- Nachrichten. 
Verbindungen. Königl. Fortſchreibungs⸗ 

beamter Johann Willmeroth mit Fraͤul. Klara 

Munzer in Flatow i. Weſtpr. Premierlieut. 


terie unter Garantie unſerer hohen Regie⸗ 877 F. o 
rung: Original «Loofe au planmäßigen Für Penſionsberechtigte. 
Preiſen, amtliche Liſten und Pläne durch In unferem Verlage erſchien fo eben: 
BERN Preußens Militair-Invaliden- 


Echte türkiſche Cigarretten aus gedreh⸗ 


tem Tabak, ſowie diverſe türkiſche Tabacke em⸗ Apfelſinen und Citronen, 


z Fernen enen g — 2 5 e mi aul. M 1 iſch i 
ene Eu. Guttler, htte, er att, cn gros & on desu Hermann Block in Stettin, Gefehgebung nn 
Breslauerſtr. 20. 0 


Lotterie - und Bank-Geſchäft. 


nach amtlichen Quellen zuſammengeſtellt von 
Freiherr von Puttkammer. 

Ein gewandter Verkäufer, der auch mit der Preis 16 Sgr. 

Buchführung vertraut, ebenfo ein geübtes Laden⸗ Maruschke & Ber endt 

fräulein, finden Placement in einem frequenten 9 Aer ’ 

Pojamentir-, Band- und Weißwaaren-Geſchäft Bud handlun g in Breslau. 

in Poſen. Adreſſen werden unter 29. 46. 9. Ju beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Fräul. Auguſte v. Dachröden in Berlin. 
Todesfälle. Frau Kreisgerichts⸗Räthin E. 
Meyel geb. Schubke in Potsdam, Herrn Geh. 
Regierungsrath J. Linhoff Tochter Maria in 
Berlin, Herr Sanitäts⸗Rath Cron a. D. in 
Schlawe, Frau Pfarrer Kallenbach geb. Deege⸗ 
ner in Groß⸗ Schönebeck, Herr Wem 
H. Borchert in Friedefeld i. P., verw. Frau Ge⸗ 
richts Direktor Eleonore Ball geb. Seidel in 
Schloß Helldrungen, Herr Vice⸗Landmarſchall 
Kammerherr v. Oertzen in Rattey, Herrn Paſtor 
C. Weber Sohn Gottlieb in Dreileben, 
Buchhalter W. Wentzel in Berlin, Hr. H. Mer- 
tens Sohn Georg in Charlottenburg, Schiffs 


1 8 A. S. Lehr 
Zur beſonderen Beachtung! Gr. Gerberfte. 40. 

Pal, ’ ee one, Se 
in Berlin erfundenen vielberühmten eleftro»| brüſte, jo wieecht Kulmbacher Bier 


einzige ſichere Mittel, Kinder vor Zahnkrämpfen empfiehlt in vorzüglicher Qualität 


Posen, poste restante erbeten. ] Unter dem Titel: 

Tüchtige Rock und Hoſenſchneider, aber nur ji „Mi 

ſolche, finden dauernde Beſchäftigung bei; R Zündnadel⸗BVlitze. 1866. 
„. Graupe, [Eine Sammlung launiger und gemüth 


7 Wilhelmsplatz Nr. 16. licher Vorfälle, auch humoriſtiſche Ans: 
Eine anftändige, der deutſchen und polnifyen|laffungen und pikante Verſe aus dem 


Wilhelmsſtr. 17. 
J. Bendix. re gieren 
Obe belebte Biana-Einarre wine zul Friſche Kieler Sprotten 


abgelagert, Mille 15 Thlr., zu haben bei empfing und empfiehlt ’ glorreichen Preußenkriege i. J. 1866 [baumeiſter Otto Krausvick aus ots dam, Frau 
gelagert, pro Mille r 5 . Wu en A S. I ehr Spr. mächt. Wirthſchaftsmamſell, erſchien ſoeben ein Werkchen, welches der ausge⸗ Wilhelmine v. Ulfert, geb. ai in Branden⸗ 
SB Nr. 20 f 5 8 2 die gründliche Kenntniſſe in ihrem Fache beſitzt, dehnteſten Verbreitung im ganzen Preußenlandeſ burg, Amtrath Eduard Heller in Shrzelig, Herr 

Breslauerſtr. Nr. 20. Gr. Gerberſtr. a9. wird zum 1. April aufs Land geſucht. Hierauf wohl werth iſt. Daſſelbe giebt das, was fein 


Prediger Johann Jurk in Kloſterfelde. 


Stadt- Theater. 


Reflektirende wollen ihre Atteſte fr. unter . Titel verſpricht, in eben fo reicher als geſchickter 
— dn Exp. d. Pof 0 denden Auswahl, und darf es deshalb als ein jehr hüb⸗ 
Eine Wirchin mit guten Zeugniſſen, welche ſches Denk- und Erinnerungsſchriftchen an die 


Anerkennungsſchreiben. 
Zu meine eude bezeuge ge J. Oſchinsky in Breslau, Carls- 


2 oſſen un - 2 bö zune u R Ge 1 en Mit-] Sonnabend. Kein Theater. K 

wenden far gie Die 0 5 at, a ig He Bon nur 3 Moden Biel a denn den au befonnen Dat, Auer und Zeitgenofen mit guter Menke] Sonmtüg. Haß Haste frapöfigen 
d reit. ann n i i ; S em Dom. . 1 füngers £ a ; 

Univerſal⸗Seife aufs Ungele fichte zu en cht umhin, ähnlich Leidenden dieſe ſanowo. Perſonliche Borftellung iſt erforderlich. warm empfohlen werden. Die Ausſtattung des Kammerſängers Herrn Roger. Lucia von 


Lammermoor. Große Oper in 3 Akten von 
Donizetti. Sir Edgard, Herr Roger. 

Montag. Minna von Bae nhelm, oder: 
Das Sol datenglück. Luſtſpiel in 5 Akten 
von Leſſing. Wenn die Preußen heim⸗ 
wärts zieh'n. Schwank mit Geſang in 1 Akt 
von Salingre. 

In Vorbereitung. Zring, oder: Die Be- 
lagerung von Sigeth. Schauſpiel in 5 Ab- 
theilungen von Theodor Körner. 

Mit Herrn Roger: Die Favoritin. Gr. 


= J 5 übrigens 5 Bogen ſtarken Werkchens iſt eine ge⸗ 
Einen Sohn anftändiger Eltern ſucht als fällige, fein Preis — 5 Sgr. — ein niedriger. 
Lehrling @. Strölans, Uhrmacher. In Mm vorrrähig bei 


Ein Kellner, polnisch und deutsch Leit eber 


sprechend, mit guten Attesten, findet ein 
Üslerkönimen im Hotel du Nord in Posen. tel du Nord). 


Einen Lehrling ſucht r 5 
De Joseph Jolowicz u Korn, 


. Meintze, Badermeiſter. 
In meiner Apotheke iſt eine Lehrlinge Markt 74. ift gu haben; 
W. Kohlmann, 


Breslau, 18. September 1866. F. Heinze, Töpfer, Mühlgaſſe 8. 
Mehrere Jahre litt ich auf's heftigſte an Reißen in den Füßen und Händen. 
Auf Anrathen wandte ich die Geſundheits Seife des Herrn Oſchinsky in Breslau, 
Larlsplatz 6. an, welche mich in eee kurzer Zeit von dieſem Uebel vollſtän⸗ 
le ähnlich Leidende auf dieſe vorzügliche 
undheits⸗Seife aufmerkſam zu machen, und ftatte zugleich Herrn Oſchinsky hier, 


Breslau, 8. Januar 1867. Carl Dannaſch, Bureauaſſiſtent. 
J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen ſind zu haben: Poſen: 
A. Wuttke, Waſſerſtr. 8. Oſtrowo: M. Berliner. Samter: J. Hei- 


2 — — 2 AL 2 5 Oper in 3 Akten von Donizetti. 

500 Stück Graben 6. 3 Tr. iſt ein möbl. Zimmer gleich Der Spiritusberechner, Fi — 5 
Isis geſchoſſene Haß k oder zum 1. Febr. für 3 Thlr. monatl. zu beziehen. Tabellen zur Benutzun beim Spiritus⸗ Volksgarten-Saal. 
friſche fette böhmiſche mit und ohne Fell,, arte und Breslauerjir.» Ecke 60.0) andel à 8000%, Tralles ermittelt nach 


Temperaturgraden, Zollgewicht und preu- J Sonnabend den 19. u. Montag den 21. Januar 


geſchoſſene Rehböcke apfel bien friſchſſiſt in der Breslauerſtraße 


die 4 ein Laden ßiſchen Quarten. Nebft Preisberechnung ꝛc. grosses Concert 
IS dor Bus, ſofort zu vermiethen, wozu vom J. April auch 5 5 b en in von der 5 ur. 15 e 
RN eine Wohnung von 3 Stuben, F rne di 1 ed a Nr. 6. Anfang hr. Entree 1½ Sgr. 
Et . Sapiehaplag 2 fur eine Werkſtelle ereignet, zu haben ift. unter . 15. in der Expedition der „Poſener Eilenburg. - - 


Zeitung“ erbeten. . 


Zu beziehen von Louis Türk, Wilhelmsplatz 4. 
Neue Subſcription 


auf die elfte Auflage von 


Brockhaus' Gonverſatianz-Texicon. 
In 150 Heften zu 5 Sgr., oder 15 Banden (von 10 Heften) à 1% Thlr. 


Mit Anfang 1867 beginnt eine nene unveränderte Ausgabe der elften Auflage von 


Brockhaus' Converſations-Lexikon. 
Jede Woche ein Heft (6 Bogen) zum Saber ea von nur 5 Sgr., 
oder jeden Monat 1 Band zum Preiſe von 1? Thlr. 


Volksgarten-Saal. 


Sonntag den 20. Januar 
Grosses Concert 
von der Kapelle des 50. Regiments. 
Anfang 5 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
IB. Zu den Wochenkonzerten iſt das Entree 
auf 1½ Sgr. feſtgeſtellt worden und werden 
Billets nur an der Kaffe verkauft. Nur zu den 
Sinfonie⸗Konzerten werden noch Billets in den 
Kommanditen verkauft. 
©. Walther, Kapellmeiſter⸗ 


5 Montag deu 21. Jan., Abends 7½ Uhr 


Concert 


des erblindeten Violin- Virtuosen Ferd. 
Grosskopf, unter gütiger Mitwirkung 
der Opern-Sängerin Fräulein Bertha 
Hirschberg und anderer hochgeschätz- 
ter musikalischer Kräfte im Saale der 
„Loge.“ 

Billets & 10 Sgr. sind in der Hate g. 
Bock’schen Musikalien - Handlung zu 
haben. — Kassenpreis 15 Sgr. 


Lamberts Salon. 
Montag den 21. Januar 1867 Abends 8 Ahr 
Wohlthätigkeits⸗Konzert 
unter Mitwirkung der Kapelle des Weſtpr. Füs. 
Regts. Nr. 37 und guter Geſangskräfte, veran- 
ſtaltet vom Handw.⸗Männer⸗Geſangverein. 

Zur Aufführung kommt unter Anderem: „Im 
Walde“ von J. Otto, ef Geſänge für Män- 
nerchor mit Solis und Begleitung. 

Billets à 5 Sgr. fur Familien a 3 Perſonen 
10 Sgr. find bei dem Vereins - Rendanten Hrn. 
J. Witt, Breslauerſtraße Nr. 5., zu haben. 

Heute Abend Haſenbraten in der Hoßf⸗ 
mann ' ſchen Brauerei. 8 


er 7 a [Näheres Gerberſtraße 52, 1 T 8 

Nebhühner, on wei möbl. Wohnungen Fr nf Mon. 

„ehe, Hafen und Faſanen . —. 

ng : 
Eine Wohnung, 
. E 1 omm, Markt Sl., ift für 40 1 205 ab 
Ba Sapiehaplap - zu vermiethen. Näheres bei 
Friſche Ka SR 7 . Adolph Asch, 

albs⸗Leberwurſt, 3 

CC . 


Schroth’s Naturheilverfahren. 


Die wuchernden Geschlechts-Krankheiten. 

Wesen, Erscheinungen und gründliche Heilung derselben ohne Arzt und 
Medicamente nach den Principien des Naturarztes 155 Schroth. Unter Berück- 
sichtigung der neuesten wissenschaftlichen Entdeckungen zur Selbstbelehrung 
tasslich dargestellt von Fr. OI. Gerke. 3. Auflage. 20 Sgr. 


Sup” 
Vorräthig bei Er nst Rehfeld Wilhelmsplatz 1. 


Bei M. Leitgeber in Poſen (Hotel du Nord); 


Neue Subſcription 
auf die elfte Auflage von 


Brockhaus” G anverſationg-Texicon. 
Mit Aufang 1867 beginnt 55 — ee Snsgabe der elften Auflage von 


Brockhaus' Converſations-Lexikon. 
Jede Woche ein Heft (6 Bogen) zum Subſeriptionspreiſe von nur 5 Sgr. ug 


Ser b Sartellen-Lebermurft, wen e 2 Arne, {ine Mon 
N} w 9 * 2 nung, fort 1 ne. Küche un Übe. * 
77... ͤ ͤ 
und fe 55 friſche 1 en hel J. J. Kettwig, Breiter. 15 
iſche Bratwurſt empfiehlt! 
Mar 
Rauscher. 2. 
L mer, möblirt, vom I. Februar ab, zu vermiethen. 
große Ritterſtraße Nr. 12. en: ine Bonn, Beta, ib eee 
e Auffchnitt Fleiſch- und Küche und Zubehör für 220 eine mir 
— Wagen abba Deienene und Souper Wohnung für 80 AA u de Sn 
effektuict, niet und zu jeder Tageszeit prompt Gr Gerberſtraße Nr. 11. 
Eine friſche Sen⸗ m ns "wei Dom J. April ab 
* zu vermiethen. 
dung Algier. Blumenkohl und _ 2 Weltinger. 
Endivien⸗Salat, ſowie pommes] Gr. Gerberſtraße Nr. II. 
1 \ „ liſt eine W u r. vom ]. pri 
de Reinette u. pommes d’Apis| hmm e ee 
"pfing Ein möbl. Zimmer St. Martin 23, part. 
J acob A N links im Hofe vom 1. Febr. zu vermiethen. 
DD E . Line möblirte Stube zu verm. Gr. Gerberſtr. 


Wilhelmsſtr. 9g. * ac de ind Jude 
r —— —ů © 7 i ü 
CCC 

St. Martin 8, drei Treppen. mer nebſt Küche und Zubehör Gerberdamm 


Heute Eisbeine bei E. Fehrle, 
7. kleine Gerberſtraße Nr. 7. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Berlin, den 19. Januar 1867. (Woltl's telegr. Bureau.) 
Not. v. 18., v. 17. ot. v. 18., v. 17. 


N 
Roggen, beſſer— ondsbörſe: Fonds feft. 
Jan debt 2 564 | 564 | 57 Tren kens 55 70 765 163 
April⸗Mai . 555 55 563 |Staatsi uldſch. 85 85 85 
Spiritus, beſſer. | eue Poſener 4% 
Jan. Febr. 17 | 164 17½ ] Pfandbriefe 821 885 885 
April⸗Mat 177) 17 178 „Banknoten 823 821 8185 
Nüböl, ftil. uſſ. Pr.⸗Anl., a. 91 90 01 
Jan.⸗Jebr. 12 ½ do. n. 89 89 88 


12½ | 1214| do. 
April-Mai , . 124 127 124 


Kanalliſte: Nicht gemeldet. 
Stettin, den 19. Januar 1867. (Mareuse & Maas.) 


Not. v. 18. Nüß Not. v. 1 

Weizen, ſtille. öl, ſtille. 

3 1 6 | 86 Innung 112 121 
Frühſahr 87 87 April⸗ Mai 12% 12 
Mai⸗ Juni 874 87 [Spiritus, matter. 

Noggen, matter. Jr.. 16 16 
Januar 539 54 Frühjahr. 16 17 
Frühjahr 544 554 | Mat-Iuni.....- 7% | 174 
Mat-Iuni .. 545 I 554 


" 
Pörſe zu Poſen 
am 19. Januar 1867. 
Es find Geſchäftsabſchluſſe nicht zur Notiz gebracht worden. 

[Produktenverkehre] In dieſer Woche war das Wetter bei ge- 
lindem dm angenehm. — Obe ufuhr am Markte war im Verhältniß zu der 
jetzigen Jahreszeit nur beſchrankt. Bei re elmäßigem Verſand per Bahn und 
nur ſchwachen Waſſerabladungen haben Preiſe für Weizen und Ro 4 en 
neuerdings angezogen; 7 — Weizen 79—81 Thlr., mittler 73-77 I, 
ordinärer 66.68 2 67 ſchwerer Roggen 55—56 Thlr., leichter 53.54 Thlr.) 
Gerſte hat ebenfalls eine Steigerung erfahren, große 46—48 Thlr., kleine 
4445 Thlr.; während Hafer ſowohl wie Buchweizen unverändert blie⸗ 
ben, erſterer 261.275 Thlr. letzterer 41344 Thlr.; Erbſen erfuhren in⸗ 
ofern eine Aenderung, als Kochwaare höher zu ſtehen kam 54.56 Thlr., 
5 8 blieb wie bisher auf 5052 Thlr.; n ee ohne Aende⸗ 
Mehl hat ſich wenig verändert, Weizenmehl Nr. 
0. und J. 54-54 Thlr., Roggenmehl Ar. 0. und 1. 3B 4m Thlr. pro 
Eentner unverſteuert. — Bei dem Terminsgeſchäft in Roggen wär die Stim:, 
mung fortwährend eine ſchwankende und ebenſo variirten Preiſe von Ta 8 
Tag. Mit einer matten Tendenz und ermäßigten Kurſen einſetzend, trat bald 
darauf eine nicht unweſentliche Beſſerung ein, die aber bis Mitte der Woche 
ſich nicht erhalten konnte, demnächſt geftaltete ſich die 115785 e ee 
in deren Folge auch ſämmtliche Sichten anzogen, indeß war auch dieſe Beſſe⸗ 
rung nur von kurzer Dauer, denn ſchließlich blieb bei rückgängiger Kursbewe⸗ 
gung eine mattere Stimmung vorherrſchend. Von Anmeldungen war nichts 
wahrzunehmen. — In Spiritus hatten wir während der letzten acht Tage 
eine überaus reichliche Zufuhr, welche nach wie vor hauptſachlich nach den Käh⸗ 
nen ging, zu welchem Behufe auch die in Kündigung geſetzten Poſten prompt 
empfangen wurden. Der Handel bekundete anfänglich eine mattere Tendenz, 
wodurch Preiſe etwas wichen, hiernächſt ſchien zwar die kun günftt- 
ere und Kurſe erholten ſich dadurch um etwas, indeß währte dieſe nur eine 
rze Zeit, denn ſchon von Mitte der Woche ab griff neuerdings eine mattere 
Stimmung Platz, welche unter allmäligem Rückgang der Preiſe ſämmtlicher 

Termine bis zum Schluſſe der Woche andauerte. 


Produkten - Börfe. 


rung, 9110 Thlr. — 


8 
5 8000 9% nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem 
atze am 8 

2. Januar 1867 165 Rt. \ 

a a 165 Rt. 1 

4. „„ It. 

Bee „ UN. 

75 . 1717 Rt. 

8 . 3 16 ICh Rt. 

un ee... eu 2 
E 177 77100 Rt. „ ohne Saß. 
I. - 174174 Rt. 
N re 16% 17 Rt. 
es : 17½ 176 Rt. 
8 e 17% — 17] Rt. 
16. 1 717g Rt. 
17 y 174174 Rt. 


Die Aelteſten der Käufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, 18. Jan. Wind: Sid Barometer: 27%. Thermometer: 
Früh 30 —. Witterung: Heiter. 

Der Abſatz von Roggen iſt noch ſchwerfälliger geworden und in Folge 
hiervon iſt heute eine entſchiedene flaue Stimmung für den Artikel zum Durch⸗ 
bruch W ſchließlich iſt der Handel lebendiger geworden als im Anfang des 
Marktes. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 563 Rt. 

Rüboöl unverändert ſtill, Preiſe 5 behauptet. Gekündigt 200 Etr. 
ee 12 Rt. 

piritus, von Roggen beeinflußt, hat bei ſehr zurückhaltender Kauf. 

luſt etwas weitere Rückſchritte machen müſſen und war auch ſchließlich matt, 
Gekundigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 164 Rt. 

Weizen: loko ſtill, Termine niedriger. 

Hafer: loko behauptet, Termine billiger verkauft. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 70 — 89 Rt. nach Qualität, weißbunter 
poln. 85} Rt. bz., pr. 2000 Pfd. Jan. 81 Rt. nominell, April⸗Mai 82 a 814 
Rt. verk., Mai⸗Juni 82 a 813 Rt. verk., Juni⸗Juli 83 Rt. verk. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 563 a 5 a taz a Rt. bz., feiner 584 
Rt. bz., Jan. 57 a 561 Rt. verk., Jan.⸗Febr. 564 a 56 Rt. verk., Frühjahr 56 
au 55 Rt. verk., Mai⸗Juni 56 a 554 Rt. verk., Juni» Juli 56} a 56 Rt. verk., 
Sul igt 10 Br. Fr 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 4552 Rt. ſchleſ. 50, Oderbruch 51 Rt. bz. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 26.—29 Rt., böhm u. ſchleſ 28 a}, fd) 
286, warthebr. 28%, feiner udermärk. 294 Rt. bz. Jan. 28 Rt. Br. u. Gd. 
But 8 do., Srüthahr 288 a ta g bz., Mai⸗Juni 284 Br., 3 Gd., Juni⸗ 

li . 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 53—66 Rt., Kochwaare 67 bz., Fut⸗ 
terwaare do. 

Raps pr. 1800 Pfd. galiz. 86 Rt. ab Bahn bz. 

Rübſen, Winter⸗ 86 Rt. für eine Kleinigkeit bz. 

Rüböl loko pr. 100 ., ohne Jaß 12 Rt. Jan. 12875 Jan.⸗Febr. 
1123/44 b3., Sebr. März 12 Br., März- April do., April⸗Mai 123 Br., Mai⸗ 
Juni 121 Br. 


8öpfd. gelber 80—89 
r pr. Frühjahr 88, 87, 
87, 7 2, $ bz., Mai ⸗Juni 88 Br 


Gerſte lolo p. 7opfd. 49—51 Rt., pr. Brühlahr p. 69FTOpfR. 51 Net 
Br, 30 Gd. 


afer loko p. 50pfd. 29303 Rt., p. 47/50 pfd. pr. Frühjahr 314 Br. 
Sebf en loko Futter⸗ 53555 Rt., pr. 880 Futter⸗ u. 57 Gd. 
Lupinen, gelbe 38—40 Rt., blaue 36— t. 

x BT Mile 10 12 dt Br., pr. J 3 1 

düböl ftille, loko 12 Rt. Br., pr. Jan. und Jan.» Febr. 114 Br., April⸗ 
Mai 124 bz. u. Br. 10 en 

Spiritus matter, loko ohne Faß 161%, Rt. bz., pr. Jan.⸗ Febr. 164 
Br., Frühjahr 1644 bz., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 174 bz. u. Gd. 

Angemeldet: Nichts. 

(Oſtſ.⸗Ztg.) 


Sardellen, 1860er 13 Rt. bz. 
Breslau, 18. Jan. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] 


boch. 18 a e, Pi ordin. RE W — 14, fein 16 —17}, 
ochf. 184-188. eeſaat weiße, feſt, ordin 18-20, mittel 21— 234, fei 
28.1275 hochf. 28.29 2 ns 


Roggen (p. 2000 Pfd.) laufender Monat hoch gehalten, pr. Jan. 58 
etwas bz., ſchließt 57 Gd. u. Br., Jan.-Febt 554 bz. 8 er Bebt.März 544 
bz. u. Br., April⸗Mai 54 Br. 
Weizen pr. Januar 784 Br. 
Ger ſte pr. Januar 50 Br. 
Rab r pr. Januar 43 Br. 
Raps pr. Januar 97 Br. 
Rüböl niedriger, gef. 200 Ctr., loko 113 Br., pr. Jan. 114 bz., Jan. 
Febr. und Febr.⸗März 113 Br., April⸗Mai 11g Br., Septbr. » 12 Br. 
Spiritus wenig verändert, gek. 15,000 Quart, loko u bz. u. 
Gd., 16 Br., pr. Januar und Jan. Febr, 163 Gd., April⸗Mai 17 Gd. 174 
Br., Maf⸗Juni 174 Gd. 173 Br. 
Zink ruhig, aber feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
1 = (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Telegraphiſehe Börſenberiehte. 
amburg, 18. Jan., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. Weizen loko ſehr ruhig, ab Auswärts feſt, auf Termine feſt. Pr. 
Jan.⸗Febr. 5400 Pfd. netto 154 Bankothaler Br., 153 Gd. pr. Frühjahr 151 
Br, 150 Gd. Roggen loko ſtill, ab Auswärts feſt. Ab Königsberg pr. 
April⸗Mai zu 83-84, ab Danzig zu 84—85 angeboten. Pr. Ian Behr, 
5000 Pfd. Brutto 92 Br., 90 Gd., pr. Frühjahr 90 Br. 89 Gd. Oel loto 
25426, pr. Mai 268, pr. Oktober 27, ruhig. Kaffee 1800 Sack La⸗ 
guayra zu 57 a 64 verkauft. Zink matter. — Kalt. } 
London, 18. Jan. Getreidemarkt (Schlußbericht). Wenig Geſchäft, 
Preiſe jedoch völlig behauptet. — Froſtwetter. 

Amſterdam, 18. Jan. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
m Ro gen ſtill, auf Termine 33 Fl. niedriger. Raps pr. 
pr. Oktober 73. Rüb öl pr. Mai 40%, pr. c e 416. 

Liverpool, (via Haag), 18. Jan., Mittags. (Von Springmann 
& un 92 ag 4100 1 mu Ballen 55 atz. Preiſe feſter. 

Wochenumſatz 41,630, zum ort verkauft 7560, wirklich e i 
8508, Konſum 27,000, iche 145 500000 — erkennt 

Middling Amerikaniſche 143, middling Orleans 5 fair Dhollerah 12%, 
ood middling fair Dhollerah 114, middling Dhollerah 11}, Bengal 8g, g00 
fair Bengal t, Oomra 124. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Datum. Stunde. über der Sſiſe. Therm. Wind. | Woltenform. 


Weizen 
April 


„ 


18. Jan. Nachm. 2 27° 8 27 — 205 S 0-1 heiter. 
18. Abnds. 10 27° 8,92 — 607 N01 ganz heiter. 
19. . Morg. 6 27, 8" 79 — 6% | NNO O-Ljtrübe, St. 


Berlin, 17. Jan. Schöner Wintertag bei noch niedrigem Barometer. 


Waſſerſtand der Warthe. 


—— —— ! — — — — — - 


1 0 9885 matt, p. 2000 Pfd. lofo 55563 Rt., pr. Frühjahr 55 , 4 bz. Pyoſen, am 13 Januar 1867 Vormittegs 8 Uhr 1 800 : Boll. 
U. Br., WWW . ” * une — * Pi - 


Berlin, 17. Januar. Die Marktpreife des Kartoffel⸗Spiritus, 


der Börſe war 5 2 0 2 U chef nahe 
übrigen Eiſenbahnen nur ftil. Preußiſche Fonds waren belebt und ſehr feſt; 90 
we Aera Tre 03 a 1 gem. Oeſtr. ſüdl. Slansh 
Bairiſche Prämien⸗Anleihe 1014 a 8 gem. ’ Ä 

N 1 18. Januar. Bei feſter a und mäßig belebtem * zeigte ſich heute für Ame 
rikaner, Italiener und Baiern, jo wie auch für preußiſche Fonds und Eiſenbahn⸗Aktien eine ziemlich gute Nach⸗ 


808 c. Kredi ten 6 d Silber: 
urſe. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 60 G. Oeſtr. Looſe 1860 64 B. do. 1864 39 B. do. neue Si 
e Anleihe 1018 — t bzu G. Amerikaner 764 bzu G. Schleſ, Bankverein 1134. bz. Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger 1414 B. do. Prior. Oblig. 883 B. do. do. Lit. D. 944 B., 760 G. do. do. Lit E. 944 B., 932 ©. 
Fal- Minden Prior. 4. Em. —. iſſe⸗Brieger —. he Lit. A. & C. 1764. G. do. Lit. B. —. do. Prior. 
Oblig 884 B. do. do. 944 B. 93 G. do. do. Lit. E. 785 G. do. Lit. G. AB. Oppeln⸗Tarnowitz 74 bz u B. 


Koſel⸗Oderberg 54 bz u B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn —. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


Die Stimmun 


= Ausländische Fonde. |Eeipiiger Kredite. 1 80 f bj Berl. Stet. III. Em. 4 844 65 u 
. 2 bes: ae 4 B Luxemburger Bank | 76 G e . . Eger 25 bz 2 
ds- Akt enhör | do. Rationat-Aut. 5 92 agdeb. Privathk. 4 | 924 G Bresl. Schw.⸗Fr. | -- 
UR 0 ll. l D 0. 250fl. am. Ob. | 564 u ninger Kreditbk. 4 93 25 Be 99 G Silber und Papiergeld. 
Berlin, ben 18. Januar 1887. Jb. 300 gg 800 5 64 b . ih N A Kai n 
& hi S0 5 1 2 4 381 65 eſtr. Kredit- do. 5 60, etw bz u G do. 4 865 bz Gold. Kronen —.9. & 
Preuffiſche Fonds. o. Slb.⸗Anl. 1864.5 584 bi omm. Ritter⸗ do. 4 188 =. III. Em. 4 a 10 ouisd'or — 111 
7 alſeniſche Anleihe 5 | 548 bz en 1 29 |: 8 e — 7 
| Elan 188987 106° bz | Si Sanferein 4 113} 2 do. Y. Em f | 845 8 So br. J. Pfd. f — 405 G 
ants-Anl. 3 o. 2 derb. (Wi 5 1158 
do. 5ʃ, 55, 57% 99 b, Sag un. 6 | 851 @ Süring, Sant 16 | 608 aim by u OfBof-Dhers e Sr ae 28 e 
do. 56% dof bi dh gl. 3 52. G ee eee d BD ENEIEH Über pr. 3, Pfd. — — — 
do. 1859, 1864 4% 995 oi do. v. J. 18625 85 bz ee BE e ee ee eee eee e © J. Sach, Raff. A. — 995 bi 
do. 50, 52 conv. 4 894 b do. 18645 — — vB. Hypot 757440 10155 ae: eb 8 69 8 emde Noten — 999 B 
5 18534 89 do. engl. 5 87 G do. do. — 05 3 85 e 3 xb o. (einl. in Leipz.) — 1 bz 
do. 18624 891 05 deprrunt 884% | 90 bu fd da. Cen N — — ae a | sone Berlin-Görli eee 
un 35 15 ar abet eh a II ‚ do. II. 0. Er: ie) do. Stumm Prior 5 921 bz u G 
. 3% 81f 5 = Cert. A. 300 Fl. 5 | 914 © vrioritito· Obligationen. 9e. om. Ul. Ste! 80 © t 
ee 919 ( Paul 8.50884 38 an > ie. Dee 
do. o. 4894 art. O. . 44 —.— Niederſchl. Zweigb. 5 | — — 
do. do. 3%,| 1 Amerik. Anleihe 6 768-3 bz u B . e 5 IR i b 
Spin e heim een  |& emahbi ih 
„u. Neu⸗ 5 — i 
(Moriſche 1 ; 304 95 Deffauerfräm.Anl 98 etw bz do. I. rl Sit hr 8 Ak 55 = 9 5 env. 4 — — 
Oſtpreußiſche 3½ ee, a Lübecker Präm. Anl. 35 494 etw bz BR . 2 . 870 15 Concordia in Köln 4 385 G 
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